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Oeſkerreichiſch

Flieger
angriff auf Hover. Franzöſtſcher Jliegerangriff auf Netz

Die Arbeit der Parlamente.
Le Nach einer kurzen Zeit eifrigen und zum Teil

an denſelben Tagen und Stunden erfolgenden Ar
beitens haben die beiden Parlamente, Reichstag und
Abgeordnetenhaus, wieder eine Ferienzeit eintreten
laſſen. Sonſt iſt im Januar und Februar die Hoch
ſaiſon der parlamentariſchen Tätigkeit. Jetzt im
Kriege, wo alle Verhältniſſe umgeſtaltet ſind, regeln
ſich auch die parlamentariſchen Verhandlungen in un
gewöhnlicher Weiſe.

Der Reichstag, der am 30. November zuſammen
getreten war, iſt am 18. Januar offiziell bis zum
März vertagt worden, während beim Abgeordneten
hauſe nur eine Verhandlüungspauſe eingetreten iſt,
um dem Hauptausſchuß Gelegenheit zu geben, den
Etat ſo weit vorzuarbeiten, daß Stoff für die Voll
verſammnlung vorhanden iſt Alsdann werden daſelbſt

Hauateſchuß agt vorläufig in gemlicher Welfab
geſchiedenheit, da über ſeine Verhandlungen nur ein
öffigieller Bericht herauskommt, der ziemlich knapp
gehalten zu werden ſcheint.

Der Abſchnitt der Reichstagstagung geſtaltete ſich
diesmal etwas anders wie in den vorherigen Tagungen
während des Krieges. Es iſt ja auch natürlich, daß,
je länger der Krieg dauert, um ſo mehr geſetzgeberiſche
Notwendigkeiten ſich geltend machen, und auch das
Bedürfnis, ſich über die wirtſchaftlichen Fragen und
andere Erſcheinungen des öffentlichen Lebens auszu
ſprechen, wächſt. Wir erlebten diesmal neben der
großen Rede des Kanzlers über die militäriſche und
allgemeine politiſche Lage zum erſtenmal eine Frie
densinterpellation und fernerhin ziemlich lang aus
gedehnte Beſprechungen über die Ernährungsfragen.
Und wir hatten eine eingehende Beſprechung über
Kriegsbeſoldungs- und andere militäriſche Fragen,
ſowie die Angelegenheiten des Belagerungszuſtandes
und der Zenſur. Kritiſche Stimmen kamen bei allen
dieſen Gegenſtänden in lebhafterer Weiſe als vor
dem zur Geltung, aber allenthalben hatte man den
Eindruck, daß die Vertreter der Reichsregierung den
guten Willen haben, berechtigte Wünſche anzuer
kennen und die Gründe zu Veſchwerden und Klagen
nach Möglichkeit aus dem Wege zu räumen. Be
ſonders einhellig war die Kritik auf dem Gebiete des
Zenſurweſens, und man darf wohl erwarten, daß
die Regierung aus den Verhandlungen des Reichs
kages die UÜberzeugung gewinnt, daß eine größere
Freiheit auf dem Gebiete des Preſſeweſens nicht nur
möglich, ſondern gerade auch im vaterländiſchen Jn
tereſſe erwünſcht iſt. Die „Brotkarte der öffentlichen
Meinung darf nicht auf zu kleine Rationen aus
geſtellt werden, ihre Erweikerung kann dem Vater
lande nur nützen.

An poſitiver Arbeit wurde geleiſtet die Sicher
ſtellung der künftigen Kriegsgewinnſteuer, wobei der
Schatzſekretär Dr. Helfferich in ſeiner vielbeachteten
Rede die Stärke unſeres Wirtſchaftslebens und un
ſerer Finanzen und ihrer Uberlegenheit über die
jenigen der Gegner nachwies Die größte poſitive
Tat war aber die Bewilligung der neuen Kriegskredite
von 10 Milliarden. Hierbei ereignete ſich zum
erſtenmal ſeit dem Kriege das Schauſpiel, daß der
Reichstag nicht ganz einhellig in der Bewilligung
war. Die ſchon ſeit langer Zeit ſich vorbereitenden
Zwieſpältigkeiten in der ſozialdemokratiſchen Fraktion
kamen zum offenen Ausdruck; eine Erklärung der
Mehrheit für die Kredite wurde durch eine Gegen
erklärung der 20 Minderheitsvertreter beantwortet

Ein bisher unerhörter Vorgang in der Sozialdemo
kratie! Und ein Beweis dafür, eine wie zerſetzende
Wirkung der Weltkrieg auf das Fühlen und Handeln
der Sogialdemokratie ausgeübt hat! Noch bei ver
ſchiedenen anderen Gelegenheiten zeigte ſich der offene
Gegenſatz innerhalb der größten Fraktion des Reichs
tages in ſcharfer Weiſe. Aber gerade dadurch erhielt
man aufs neue den Eindruck, daß der unfruchtbare
Doktrinarismus in der Partei nur noch eine ſchwache
Poſition innehält und daß das Bekenntnis zum
Staatsgedanken innerhalb der deutſchen Arbeiter
bewegung ſozialiſtiſcher Färbung eine ausſchlag
gebende Kraft geworden iſt.

Erfreulich war der einſtimmige Beſchluß des Reichs
tages, die Herabſetzung der Altersgrenze bei der
Altersverſicherung zu verlangen, und noch erfreulicher
die von der Regierung bekundete Abſicht, in dieſer
Frage umzufallen Auch darin kann man ein Zu

g i. Reden ehem

Teilng der Gewerkſchaſten und anderer Beru
organiſationen von gewiſſen Feſſeln des Vereins
geſetzes in Ausſicht ſtellte, wenn man hier allerdings
auch erſt die Vorlage ſelbſt wird abwarken müſſen.

Alles in allem waren die Verhandlungen des
Reichstages beſeelt von demſelben guten nationalen
Geiſt, der ſte von Anfang an ausgezeichnet hat; ſo
gut wie einhellig iſt der Reichstag in dem freudigen
Bekentnis zu dem, was bisher zur Verteidigung des
Vaterlandes geſchehen iſt, und in dem Veſtreben, die
notwendigen Opfer finanzieller und wirtſchaftlicher
Art bis zur Erringung des Sieges darzubringen.

Jm preußiſchen Landtage hat ſich durch den Krieg
leider! nicht viel geändert. Die zarte An

deutung einer Wahlrechtsumgeſtaltung in der Thron
rede rief den heftigſten Widerſpruch der Konſervativen
im Abgeordnetenhauſe und auch im Herrenhauſe her
vor. Wenn man jetzt noch im erſteren das Wahl
recht „geradezu ideal nennen kann und im Herren
hauſe behauptet, daß eine Verhandlung über grund
legende Fragen der inneren Politik „ohne Zweck und
Notwendigkeit“ ſei, ſo wird man ohne Übertreibung
ſagen können, daß man in den Kreiſen, die ſolches
in ſolcher Zeit ſprechen, nichts gelernt, aber vielleicht
doch manches vergeſſen hat! Wir aber vertrauen,
daß auch in den preußiſchen Dingen die Macht der
Takſachen ſtärker ſein wird als alle vorgefaßten
Meinungen

der Weltkrieg
Vom Walkan Kriegsſchauplatz.

Zur Kapitulation Montenegros.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

lautet:
Geſtern abend haben wir Skutari beſetzt. Einige

tauſend Serben, die die Beſahung des Platzes gebildet
hatten zogen ſich, ohne es auf einen Kampf ankommen zu
laſſen, gegen Süden zurück. Uberdies ſind unſere Truppen
im Laufe des geſtrigen Tages in Rikſic, Danilo-
vgrad und Podgoritza eingerückt. Die Entwaffn un g. des Landes vollzog ſich bis zur Stunde ohne
Bei bung An einzelnen Punkten haben die montene
griniſchen Abteilungen das Erſcheinen unſerer Streitkräfte
erſt gar nicht abgewartet, ſondern die Waffen ſchen vor
her niedergelegt, um heimkehren zu können. Andernorts
zog der weitaus größte Teil der Entwaffneten die Kriegs
geſangenſchaft der ihnen freigeſtellten Heimkehr vor. Die
Bevölkerung empfing unſere Truppen überall freundlich,wicht ſelten mit Feierlichkeiten. Ausſchreitungen wie ſie

beiſpielsweiſe in Podgoritza vorgekommen waren, hörten

ſane ſobald die erſte öſterreichiſchungariſche Abteilung er
hiem.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird berichtet. Die kommenden Ereigniſſe werden
den Beweis liefern daß ſeit Beginn des Weltkriegs
die Lage der öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte niemals
glänzender war, als gerade jetzt. Keine feindliche Macht,
m wentgſten die montenegrin iſſchen Anter
führer, ſei im Stande, die öſterreichiſchungariſchen
Truppen von ihrem Ziel auf das Oſtufer der füd-
lichem Ad rig abzulenken. Die öſterreichiſchungariſchen
Truppen treten, ohne daßes zit Feindſeligkeiten
kommt, den Vormarſch in Montenegro an. An einem
großen Teile der Front geht die Waffenab lieferung
klaglos voran. Nur zuweilen iſt es nötig, Wider
ſpenſtige als Gefangene abzuführen

Die Verhandlungen über die Waffenſtreckumg der Montenegriner, die in Ceti e

führt wurden, i
Oberkommandeurs ſind ſeg Werückſich Zum Betiſptel dürfen
einzelne Sicherheits- und Grengwachorgane die Waffen
behalten. Die Beruhigung des Lan de s ſchreid größere Snnmene ort e e
Ein Ultimatum für die bedingungsloſe Waffenſtreckung.

Die öſterreichiſchungariſche Regierung hat jetzt nie
mand, mit dem ſie eigentlich verhandeln kann. Sie hat
nunmehr Montenegro eine beſtimmte Friſt geſtellt, inner
halb deren die bedingungsloſe Waffenniederlegung er
folgen muß. Dieſe Fräſt wird kaum 24 oder 36
Stunden überſchreiten, weil ſonſt die Notwen

digkeiten der Kriegſührung die öſterreichiſchungariſche
Heeresleitung erneut zu Taten zwingen

Die eigentlichen diplomatiſchen Verhandlungen
mit Montenegro werden erſt nach erfolgter vollſtän
diger Waſfenſtreckung beginnen. Es iſt zu be
merken, daß die Papiere der Parlamentäre,
die das Friedensangebot überbrachten, vom Kö nig
Nikita und den Miniſtern eigenhändig unter
ſchrie ben waren.

Der „Peſter Lloyd behauptet, bei den anderweitigen
Einflüſſen, die auf König Nikita einwirken, ſei es dahin
geſtellt, ob die Friedensverhandlungen, wenn erſt be
gonnen, zum Ziele führen.

Zweifel in Montenegros Kampfes- Fortſetzung.
Der in Rom eingetroffene amerikan iſſche Ge

ſan dte beim ſerbiſchen Hofe, Georges TOrillard,
erklärt, er bezweiſle die Richtigkeit der Meldung,
daß die Montenegriner beſchloſſen haben, aufs neue zu
kämpfen. Auf alle Fälle könne ſich Skutari nicht
lan gehalten. (Iſt ja inzwiſchen ſchon in öſterreichiſch
ungariſchem Beſitz.)

Was iſt mit Nikita?
Politiſche Kreiſe in Rom kommentieren ſtark die auf

fällige Tatſache, daß König Nikita mitſamt ſeiner
Regierung ſich nach Framkre ich begibt, anſtatt bei
ſeinen näheren Verwandten in Jtalien zu blei
ben. Jedenfalls kennzeichne dieſes Verhalten ſchwere
politiſche Differenzen zwiſchen Nikita und der
italieniſchen Regierung. Andere Politiker ſtellen ſogar
die Behauptung auf, daß König Nikita in Frank
reich quaſi der Gefangene der Entente ſei. Jtalieniſche
Antikriegspolitiker ziehen aus der Anweſenheit des Prin
zen Mirko in Montenegro den Schluß, daß er
wahrſcheinlich den Frieden vollenden und dafür von
Sſter reich als künftiger König anerkannt
wird.

Die italieniſche Preſſe iſt der Anſicht, daß König
Nikita und die Regierung einer Revolte wei
chen und Montenegro ohne Hoffnung ſeinem Schickſal
überlaſſen mußten.

„Tribung“ meldet es mangle in Montenegro an
Lebensmitteln und Waffen. Der König habe ſeine

Soldaten mit größtem Kummer verlaſſen.
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Der neue Kampfplatz an der griechiſchen
Grenze

Vor dem Beginn der Kämpfe.
Hſterreichiſch- ungariſche und bulgariſche Truppen haben

Berat (Südalbanien) genommen. Die Bulgaren
marſchieren auf Valong, die Oſterreicher auf
Durazzo los, wo Eſſad Paſcha Truppen zuſammenzieht.

„Central News“ melden aus Genf:. Römiſchen Blät
tern zufolge verlautet, daß die Jtaliener 10 000 Mann in
Albanien wieder einſchifften, um angeblich die
montenegriniſchen Streitkräfte zu verſtärken.

Wie der Lyoner „Progreß“ aus Saloniki meldet,
dauern die Landungen friſcher Truppen der Verbündeten
an. Die Engländer und Franzoſen befeſtigten das Ufer
des Vardar und legten im Fluſſe ſelbſt Minen. Zahl
reiche ſerbiſche Soldaten trafen bei den franzöſi
ſchen und engliſchen Abteilungen am Vardar ein.

Teuerung in Saloniki.
„Petit Pariſten“ meldet aus Saloniki vom 23. Januar:

Da infolge von Mehlmangel ein Bäckerſtreik hier
gusgebrochen iſt, bezahlten die Soldaten bereits am
22. Januar 1 Kilogramm Brot mit 8 Drachmen (das iſt
ungefähr 2,40 Mark).

Die Serben auf Korfu.
„Daily Chronicle meldet aus Korfu: Der ſerbi

ſchen Regierung iſt das Achilleivn zu ent
legen, weshalb ſie ſich in Korfu niederläßt. Das
Achilleion wird von König Peter oder vom
Kronprinzen Alexander bewohnt. Täglich
werden zahlreiche Serben ausgeſchifft.

Der „Frankf. Ztg. zufolge wird aus Budapeſt gemeldet
Nach einer Meldung der Bukareſter Zeitung „Dimineata“
berichten bulgariſche Zeitungen, daß der Woiwode
Putnik der gemeinſam mit der ſerbiſchen Regierung in
Korfu eingetroffen iſt, dort geſtorben ſei. Eine Be
ſtätigung dieſer Nachricht iſt noch nicht erfolgt.

Griechenland und der Vierverband.
Die angebliche Einigung über Korfu,

Reuter meldet: Es wird berichtet, daß die griechiſche
Regierung nichts gegen die Niederlaſſung der ſerbiſchen
Regierung in Korſu einzuwenden hat und auch bereit iſt,
die Sorge für die im mazedoniſchen Feldzug gemachtenHriegegeſangenen zu übernehmen ſie verweiſt aber dar

guf, daß ſich bereits zahlreiche griechiſche und ſerbiſche
Flüchtlinge im Lande befinden.

Griechiſcher Kabinettswechſel.

„A Villag“ erfährt aus Sofig: Athener Berichten zu
folge ſoll nach der Eröffnung der Kammer eine Neu
bildungdes Kabinetts erfolgen. Die überwiegende
Mehrheit ſchart ſich um Gungaris, der auf dem Stand

ſt e 5Anſicht man ſoe e An gegen den er
verband vermeiden. Dieſe Anſchauung Skuludis
wird vom Finanzminiſter geteilt, der denn auch nach der
Eröffnung der Kammer aus dem Kabinett auszuſcheiden
gedenkt.

Kein Zwang zur Aufgabe der Neutralität.
Der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow äußerte

ſich neuerdings ſehr begeiſtert über die Herrſcher
Begegnung von Niſch und äußerte weiter, die Be
hauptung ſei unwahr, daß Griechenland durch die Alli
ierten zu einer Aktion gegen Bulgarien gezwungen werden
könne. Die griechiſche Armeeſeigufder Seite
des Königs und deſſen Überzeugungen ſeien bekannt.
Griechenland könne nicht gezwungen werden, ſeine Neu
tralität aufzugeben
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Hie Kämpfe an der Weſtfront
Unſere Unternehmungen im franzöſiſchen Heeresbericht.

Der amtbiche franzöſiſche Bericht von Sonntagabend be
ſagt u. g. Am Vormittag unternahmen die Deutſchen
im Anſchluß an Minenexploſionen und eine heftige
Beſchieß ung einen Angriff
Front weſtlich der Straße Arras- Lens (Gegend Neu
ville-Seint Vaaſt). Der Feind konnte auf einer Front
von mehreren hundert Metern in unſere ſ. oper
gräben erſter Linie eindringen, unſere ſofort
unternommenen Gegenangriffe brachen die Bemühungen
des Feindes und warfen ihn aus dem beſetzten Gebiet
hinaus, von dem er am Nachmittag nur noch 200 Meter
bei dem vorgeſchobenen Schützengraben, der einen Vor
ſprung vor unſeren Linien bildet, beſetzt hielt.

e Meldung Lyoner Blätter aus Amiens zufolge
wurde
Arras in den letzten Tagen von der deutſchen Artillerie

ſehr heftig beſchoſſen.
Am Mittwoch und Donnerstag fiel ein wahrer Ge
ſchoßhagel aller Kaliben auf die Stadt nieder.
Mehrere Perſomen wurden getötet

1800 000 Mann franzöſiſche Verluſte
Schweiger Blätter melden: Die Belforter Zeitung

„L'Alſace ſtellt in einem von der Zenſur genehmigten
Artikel ſeſt, daß die e e Verluſte ſichbisher auf 1800 000 Mann beliefenm.

Der Luftkkrieg.
Das franzöſiſche Bombardement auf Metz.

Im franzöſiſchen Tagesbericht heißt es u. a. Jm
Laufe des 283. Januar bombardierten zwei Gruppen

er, insgeſamt 24 Flugzeuge, Bahnhof unde ernen vom Metz. 130 Granaten wurden auf die
bezeichneten Ziele geworfen. Die

lieger waren von zwei Schutzgeſchwadern begleitet, deren
iloten den feindlichen Flugzeugen zehn

Kämpfe lieferten. Die e wurden auf dem

bombenwerfenden

ganzen Wege heftig beſchoſſen; ſie behrten unbeſchädigt zu
rück, ausgenommen eine s, das ſüdöſtlich Metz zur
Landung gezwungen wurde.

ukt ſteht, daß die Regierung nun endlich aus ihrer Un- erzielt wurde, iſt die Konferenz am 18. Januar in London

auf einen Teil der

Neue deutſche Angriffe auf die Oſtküſte Kents.
Das engliſche Kriegsamt berichtet, daß am Sonntag

kurz nach mittag wiederum zwei feindliche Flug
zeuge einen Angriff auf die Oſtküſte Kents
unternahmen. Die Angreifer wurden heftig beſchoſſen und
verſchwanden, von Armee und Marineflugzeugen verfolgt.
Es wurde kein Schaden angerichtet und niemand getroffen

Die engliſche Verluſtliſte der letzten Woche
nennt, wie aus London gemeldet wird, im ganzen
23 Jliegeroffiziere, und zwar vier als tot, neun a s
verwundet und zehn als vermißt.

er franzöſiſche Angriff auf Monaſtir,
den unſer geſtriger Heeresbericht ſchon erwähnte, wird
von der „Agence Havas“ folgendermaßen dargeſtellt: Ein
franzöſiſches Luſtgeſchwader von 45 Flugzeugen be
ſchoß heute morgen Monaſtir (Bitoljg) und verurſachte
bedeutenden Schaden am VBahnhof, an den Ka
ſernen, den Schienenſträngen und Munitionslagern.

Der Krieg mit kalien
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.
Annäherungsverſuche des Feindes im Abſchnitte von

Lafraun und ein neuerlicher Angriff einer italieniſchen
Abteilung am RombonHange wurden abgewieſen.

Der Deutſche Kronprinz
richtete anläßlich der Jahrhunderfeier der Tirolera erleee an General Dankl folgendes Glück
wunſchtelegramm: Spreche Ew. Exzellenz zur Jahrhundert
ſeter der Tiroler Kaiſerjäger meine herzlichen Glückwünſche
aus. Möchte dieſen wundervollen Truppen auch ferner
hin wie bisher ruhmvolle Erfolge beſchieden ſein. Herz
lichen Gruß!

Damkl antwortete mit einem Danktelegramm, das
ſchließt Mit Ungeduld harren die Truppen des Augen
blicks, in dem es uns vergönnt ſein wird, auf den ver
haßten Erbfeind zu ſtürzen, um ihn niederzu
zwingen, diesmal für immer.

Aus Sofig wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Ein
Bulgare, der hieſigen Regierungskreiſen naheſteht und ſo
eben aus Bukareſt zurückgekommen iſt, macht intereſſante
Mitteilungen über
Unſtimmigkeiten zwiſchen Jtalien und dem Vierverband.
Den Anlaß zur Einberufung der Londoner Konferenz gab
eine italieniſche Note vom 8. Januar an den Vierverband,
mit der Jtalten jede Teilnahme an der Saloniki Aktion
energiſch verwirft, was große Entrüſtung in Lon
don erregte Sogleich verlangte die engliſche Regie
rung von dem franzöſiſchen und ruſſiſchen Kabinekt mit
dem Hinweis, daß Saloniki verloren ſei, die Zuſtimmung,
die engliſch- franzöſiſchen Truppen aus Saloniki zurückzu
ziehen und ſie für den Suezkanal und die Weſtfront zu
verwenden Weil über dieſen Vorſchlag keine Einigung

e

Wie der „Peſti Hirlap aus Lugano erfährt, fanden
am Sonnabend in
Mailand ſtürmiſche Kundgebungen für einen Friedensſchluß
ſtatt. Sie wurden hervorgerufen durch ein Gerücht, das
wiſſen wollte, die Verhandlungen Montenegros
fänden die Zuſtimmung der königlichen
Familie. Die Menge war ſehr erregt und ſtieß wieder
holt drohende Rufe gegen die Königin He
len a aus.

Hie Kämpfe an der Oftfront.
Ruſſiſche Durchbruchsverſuche geſcheitert.

Nachdem die Ruſſen neuerlich und zuletzt bei Bojan
vergeblich unſere Front zu durchſtoßen verſuchten, machten
ſie bei Michalsk und Dubno nach lebhafter artilleriſti
ſcher Vorbereitung verzweifelte Durchbruchsverſuche, aber
auch hier brechen alle ihre Anſtürme im Feuer unſerer
Artillerie zuſammen, und wo es den Ruſſen gelang, bis
an unſere Stellungen heranzukommen, wurden ſie im
Nahkampf unter großen Verluſten abgewieſen.

Echt ruſſiſcher Befehl.
Ein den Hſterreichern in die Hände gefallener Armee

befehl Jwanows ſagt: „Unſer erhabenſter Herrſcher, Zar
Nikolaus, befiehlt, daß wir am Jordans feſte, am
19. Januar alten Stils, Czernowitz erobern
ſollen. Wir müſſen den Befehl ausführen Jedem

Soldaten, dem es gelingt, dieſes Ziel zu erreichen, iſt es
geſtattet, in Czernowitz zwei Tage häng zu
plündern. Uberdies erhält feder Soldat der erſten in
e einmarſchierenden Abteilung 50 Rubel als Ge

enk.“
Nach übereinſtimmenden Ausſagen der Gefangenen, die

auch ſonſt beſtätigt werden, ging die Jnigative zur
Offenſive an der beſſarabiſchen Front vom Zaren
aus. Um den Erſolg zu ſichern, würden die Reſte der
ruſſiſchen Karpathen-Armee, ſowie die übrigen feſten
Streitkräfte konzentriert und durch faſt durchweg junge,
friſch ausgehobene Mannſchaften ergänzt. Jn den letzten
Tagen fanden mehrere Fliegerkämpfe um Czerno
wi t und über der Schlachtfront ſtatt. Hierbei wurde
ein ruſſiſcher Feſſelballon vernichtet

Vom Heekrieg.
Der torpedierte Transportdampfer.

Zu der Torpedierung eines engliſchen Trans
portſchiſfes durch ein deutſches Unterſeeboot
bei Saloniki erfährt der „Corriere della Sera“ noch fol
gende Einzelheiten: Die Torpedierung des Transport-
ſchiffes, das von England kam, erfolgte geſtern früh 7 Uhr
außerhalb des Saloniker Hafens nahe bei Gran Capo.
Das Schiff hatte hundert Soldaten und hundert
tag Mann Beſatzung an Bord, ſowie zweihundert

auleſel und Munition. Menſchenleben ſind nicht ver
loren gegangen. Man ſucht einen Teil der Munition,
ſowie das Schiff zu bergen.

Zehn engliſche Dampfer verſchwunden.
Die „Ordine“ in Ancong berichtet aus Kario über

den bereits vor einiger Zeit gemeldeten Schiffsbrand auf
dem Nil. Die Firma Cook war beauftragt, ihre zahl
reichen jetzt ſtilliegenden Dampfer in Transportdampfer
umzubauen. Vor einiger Zeit ſandte ſie zehn Dampfer
nach Perſien Bis jetzt iſt ſie aber ohne jede
Nachricht von denſelben. Sehr beunruhigt beſchloß die
Geſellſchaft, eine zweite Sendung auszuführen, die von
einem beſonderen Perſonal begleitet werden ſollte. Vier
große Dampfer, die mächtigſten der Geſellſchaft, ſtanden
bereit zur Abfahrt, als ſich einige Araber weigerten, mit
zufahren. Sie wurden verhaftet. Jn der Nacht vor der
Abfahrt brach aber auf allen vier Dampfern zu
gleich Feuer gus, das auch auf die mechaniſche Werk
ſtatt und auf das Holzlager übergriff. Eine rieſige Volks
menge verſammelte ſich, um das gewaltige Schauſpiel zu
betrachten. Es gelang ſchließlich den Anſtrengungen der
Feuerwehr, die Schiffe auf die Mitte des Nils zu ſteuern
aber der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Frank.

Her Krieg in den Kolonien
Zur Lage in Kamerun.

Nach der Beſetzung von Jaude in Kamerun am 1. Ja
nuar wurden, wie Reuter amtlich meldet, nach verſchie
denen Richtungen Kolonnen ausgeſchickt, um den Feind
nach der Küſte zu drängen und ihm den Rückzug nach
ſpantſchem Gebiet abzuſchneiden. Eine dieſer Kolonnen
befreite 17 Engländer und 7 bürgerliche franzöſiſche Ge
fangene, ſowie 3 franzöſiſche Offiziere Und Unteroffiziere
Bis zum 18. Januar liefen Berichte ein, daß die Deutſchen
Ebelowa und Akonolinga geräumt hätten. Der deutſche
Gouverneur bermeyer und der deutſcheKommandant Zimmermann erretchten das
el Gebiet Weiter ſüdlich an derſpaniſchen Grenze wird gekämpft. Dortträchteten zwei kleine franzöſiſche Kolonnen von der Küſte
und dem ſwangzöſiſchen Kongo den Feind zu verhindern,
nach ſpantſchem Gebiet auszuweichen S

Falls tatſächlich der Gouverneur und der Kommandeur
der Schutztruppen ſpaniſches Gebiet erreicht haben, ſo iſt
vorausſichtlich in gllernächſter Zeit eine amtliche deutſche
oder ſpaniſche Meldung über den Gang der Ereigniſſe ſeit
dem Fall von Jaunde zu erwarten. Bis dahin ſcheint der
ziemlich unklaren „Reuter“ Meldung gegenüber Miß-
trauen geboten. Nach dem Jnhalte der engliſchen Mel
dung iſt jedenfalls anzunehmen, daß der Verſuch, die
deutſchen Streitkräfte in der Richtung auf die Küſte abzudrängen und ihren übertritt auf ſehches Gebiet zu

hindern, bisher nicht gelungen iſt.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Vor

kurzem hat einer der höchſten engliſchen Ge
richtshöfe ein Arteil e er das geſchichtliche Be
deutung beanſpruchen darf, weil es mit allen diploma
tiſchen Beteuerungen über Englands Kriegsgrund und
Kriegsgiel entſchloſſen aufräumt und in einer Offen
heit, die an 3ynismus grenzt, die Vernich-
tung des deutſchen Handels als das wahre
Kriegsziel feſtſtellt.Der Tatbeſtand iſt einfach Eine deutſche Firma hatte
Jahre vor Kriegsausbruch mit einer engliſchen Aktienge
ſellſchaft einen Vertrag geſchloſſen, wonach die Geſellſchaft
ein Abfallprodukt ihrer auſträliſchen Bergwerksbetriebe,
nämlich Zinkkonzentrate, die durch ein in Deutſchland aus
gebildetes Verfahren eine hochwertige Ware geworden ſind,
e Jahre hinaus regelmäßig an die deutſche Firma zu
liefern hatte. Jn dem Vertrage war vorgeſehen, daß er,
wenn ſeine Ausſührung durch höhere Gewalt oder ähnliche
Urſachen verhindert werde, nur ſuspendiert ſein und nach
Wegfall des Hinderniſſes wieder in Kraft treten ſollte
Natürlich hat der engliſche Handelskrieg gegen Deutſch
land die Ausführung verhindert, ſo daß die Suspenſations
klauſel in Kraft trak. Die engliſche Geſellſchaft wollte nun
aber den Krieg benutzen, um ſich ihrer Lieſerungspflicht
für immer zu entziehen und die freie Verfügung über ihre
Produkte zugunſten der nichtdeutſchen Konkurrenten der
Käuferin zurückzuerlangen. Sie hat deshalb vor engliſchen
Gerichten beantragt, den Vertrag, entgegen den darin ent
haltenen ausdrücklichen und unzweideutigen Beſtim
mungen, wegen des Krieges als guſgelöſt zu erklären

Der Appellhof beim Supreme Court of Judicature hat
dem Verlangen durch Arteil vom 21. Dezember 1915 ſtatt
gegeben und dies mit folgenden denkwürdigen Worten
begründet: „Wenn die Klägerin, wie es der Vertrag be
zweckt, alle von ihr gufbereiteten Konzentrate für die Be
klagten zurückſtellhe, ſo würden dieſe in der Lage ſein, bei
Friedensſchluß ihren Handel ſo ſchnell und in ſo großem
Umfang wie möglich wieder agufzunehmen; damit wür-
den aber die Wirkungen des Krieges auf
die kommerzielle Blüte des feindlichen
Landes abgeſchwächt, deren Zerſtörung das
Ziel unſeres Landes während des Krieges
iſt. Einen ſolchen Vertrag anzuerkennen und ihm Wirk
en zu geben durch die Annahme, daß er für die

rtragsteile rechtsverbindlich geblieben ſei, hieße das
Ziel dieſes Landes, die Lähmung desfeindlichen Handels, vereiteln. Es hieße durch
britiſche Gerichte das Werk wieder ungeſchehen machen,
das für die Nation von ihren See und Landſtreitkräften
vollbracht worden iſt.“

Die Richter, die dieſes „Recht“ gefunden haben, ſind
Lord Juſtice Swinfen Eady, Lord Juſtice Phillimore und
Lord Juſtice Pickford.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Aus Agram wird berichtet:

Gegen zahlreiche in Se m lin wohnhafte Serben, die
ungariſche Staatsangehörige ſind, hat die Stgatsanwalt-
ſchaft wegen Lamdesverrats die Beſchlag
nahme ihres Vermögens in einer Geſamtſumme
von 55 Millionen Kronen und deſſen teilweiſe dar
rung angeordnet. Die Betreffenden, zumeiſt Kaufleute
ſind größtenteils flüchtig geworden. e haben ihren Ver
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bindlichkeiten gegenüber ihren Budapeſter und öſterreichi
ſchen Gläubigern nicht entſprochen. Jnfolgedeſſen trat
der ungariſche Staat, der das Vermögen dieſer Leute be
ſchlagnahmen ließ, zugunſten dieſer Gläubiger zurück.

Nordamerika. Der Sondergeſandte des Präſidenten
Wilſon, Oberſt Houſe, teilte Berichterſtattern in Paris
mit, ſeine Aufgabe ſeit, die amerikaniſchen Botſchafter und
Geſandten perſönlich genau und unmittelbar von den An
ſichten des Präſidenten über ſchwebende Fragen, die ſte im
gegenwärtigen Zeitpunkt mit verſchiedenen kriegführenden
Mächten beſonders wegen des Anterſeebootkrieges Und der
Blockade zu erörtern Hhätten, zu unterrichten. d
dem Präſidenten genau über ſeine Kriegseindrücke ſowie
über die Stimmungen der kriegführenden Nationen Be
richt erſtatten. Der Oberſt fügte hintzu, ſeine Sendung be
ziehhe ſich in keiner Weiſe auf eine mögliche
Friedensvermittlung.China. Der japanfſche Geſandte im Peking teilte der
Regierung telegraphiſch init, daß die chineſiſche Re
gierung amtlich einen Aufſchub der Errichtung
der Monarchie bekannt macht, da die inneren
Unruhen eine Anderung des urſprünglichen Planes, die
Monarchie zu Anfang Februar zu proklamieren, notwendig
machten Der Auſſchub iſt von unbeſtimmter Dauer. Den
Beginten in den Provinzen iſt Mitteilung gemacht worden.

Deutschland.
Anläßlich des Ablebens des Staatsminiſters a. D.

von Podbielski iſt der Witwe des Verſtorbenen nach
folgendes Beileidstelegramm des Kaiſers zugegangen
„Schmerzlich betroffen durch den Heimgang Jhres von
mir hochgeſchätzten Gatten ſpreche ich Jhnen und den lieben
Jhrigen zu dieſem ſchweren Verluſt mein wärmſtes
Beileid aus. Dankbar gedenke ich der großen Ver
dienſte, die ſich der Entſchlafene um König und Vaterland,
Kaiſer und Reich als Ofſtzier, als langjähriger Leiter der
Reichspoſt und als Stagtsminiſter beſonders auf dem Ge
biete der Landwirtſchaft und der ſportlichen Kräftigung
der deutſchen Jugend erworben hat. Das Bild ſeiner
ſympathiſchen Perſönlichkeit wird mir und allen, die ihm
näher traten, un vergeß lich ſein. Gott der Herr tröſte
Sie in Jhrer tiefen TrauerDas Problem der Frauenarbeit iſt während und
durch den Krieg beſonders brennend geworden. Der „Ge
werkverein“, das Organ der HirſcheDunckerianer, lenkt die
Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage und betont „daß die
Frauenarbeit eine ſchwere Gefahr für die Männerarbeit
werden kann, weil ſie ſchlechter bezahlt wird, und daß die
Befürchtung nicht von der Hand gewieſen werden kann,
daß die Frau dadurch zu einer gefährlichen Konkurrentin
des Mannes wird, wenn nicht rechtzeitig vorgebeugt wird.
Das genannte Blatt hält es für eine Hauptaufgabe der
Organiſationen, ſich dieſer Frage zu widmen, vor allem
ſomme es darauf an, die Frauen ſelbſt für die Organi
ſationen zu gewinnen. Man verſäume die Gelegenheit
nicht, die Frauen und ihre Arbeit rechtzeitig zu
organiſieren.

Gerichtsverhanckllungen.

leumderiſcher Beleidigung des Duſſeldorfer S
bürgermeiſters Dr. Oehler wurde die dort wohnende Ehe
frau Karoline Metmacher von der Strafkammer zu
Jahr Gefängnis verurteilt. Die Frau hatte ver
ſchiedenen Perſonen gegenüber geäußert, e habe geſehen,
daß nach Verkündigung des Backverbotes Brötchen in den
Haushalt des Oberbürgermeiſters gebracht worden Feien.
Dieſe Gerüchte hatten ſeinerzeit in der Bürgerſchaft Stoff
zu manchen unliebſamen Redereien gegeben.

Ronneburg, 21. Jan. Das Weinholdſche Ehe
paar, das hier einen Handel mit Altwaren betreibt, wurde
vom Cheinnitzer Landgericht zu 1 Jahr Monaten Zucht
haus verurteilt, weil es dem 21 jährigen Handlungsgehilfen
Schilling, der mit noch fünf jungen Burſchen in einer
Fabrik zu Siegmar für 20 000 Mark Wollwaren geſtohlen
hatte, dieſe Waren weit unter dem Werte abgekauft hatte.
Schilling erhielt eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 5 Mo
naten. Die jungen Burſchen kamen mit geringeren Strafen
davon.

L Berlin, 21. Jan. Wegen Stempelſteuerhinterziehung
wurden die Gaſtwirte Wilhelm Quinkhardt und Otto
Lindemann zu Tegel vor der erſten Strafkammer des
Landegrichts III zur Verantwortung gezogen. Herr Linde-
mann hatte ſein Grundſtück zum Preiſe von 160 000 Mark
verkauft. Um Stempel zu ſparen, war eine kleine Schie-
bung gemacht worden und in der Verkaufsurkunde der
Preis nur auf 118 000 Mark angegeben, und bezüglich der
übrigen 42 000 Mark ein Separatabkommen getroffen
worden. Die Angeklagten wurden zum zehnfachen Betrag
der hinterzogenen Stempelſteuer, d. h. ein jeder zu 26 670
Mark Strafe verurteilt.

Verfehlungen eines Benediktinerpaters. Der ziem
lich bejahrte Benediktinerpater Erhardt Rückerl hatte
ſich vor der Strafkammer des Landgerichts Regen s-
burg wegen ſchwerer ſittlicher Verſehlungen gegenüber
Mädchen Unker 14 Jahren zu verantworten. Die Ver
fehlungen begannen, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet,
im Jahre 1908 und wurden his zur Mikte des Jahres
1515 fortgeſetzt. Bei der Verhandlung ſtellte der Prior
des Kloſters dem Pater das Zeugnis aus, daß er ſtets die
prieſterliche Würde gewahrt und großes Anſehen genoſſen
habe. Auf der anderen Seite wurde die Tatſache feſtge
ſtellt, daß der Pater bereits im Jahre 1895 wegen ähn
licher ſitklicher Verbrechen 7 Jahre Zuchthaus abgeſeſſen
hafte und trotzdem als Kooperator ſpäter angeſtellt wurde.
Der Stagatsanwalt beankragte eine zehnjährige Zuchthaus-
ſtrafe. Der Gerichtshof erkannte indeſſen mit Rückſicht
auf die von den ärztlichen Sachverſtändigen beſtätigte gei
ſtige Minderwertigkeit des Angeklagten auf eine Gefäng
nisſtrafe von ſechs Jahren.

Vermischtes.
Hindenburg Ehrenbürger von Ulm. Auf die über

ſendung des Ehrenbürgerbriefes der Stadt Alm an Gene
ralfeld marſchall von Hindenburg richtete dieſer an den
Oberbürgermeiſter der Stadt ein Dankſchreiben in dem
er ſeiner Freude über den Ehrenbügerbrief Ausdruck gibt
und ſagt, der Brief werde ihm nicht nur ein liebes An
denken an Württembergs ehrwürdige Feſtungsſtadt, ſon
dern auch eine ſtete Erinnerung ſein an die Heldentaten,
welche die Söhne Württembergs vollbracht haben.

Unfall bei einer Beerdigung. Aus Southamp
ton wird gemeldet: Jm Verlauf der Beerdigung eines
gn der Front gefallenen Soldaten platzte eine Bombe

Er werde

ber

darüber

S der, der früh
Geſchäftsleute in Berlin und in der Schweiz ſchwer

unter den Teilnehmern an der Feier Zwei Geiſtliche wur f rvormittag brach in der der Land wirtſchaftlichen Kredit
bank für Böhmen gehörigen Zuckerraffinerie in Auſſig,den getötet, mehrere Teilnehmer verletzt. e

Aus Furcht vor der e hat ſich die 56 Jahre
clte Hebamme Frau Eliſe nburger Straße im Berlin das Leben genommen. Die
Frau verzog im November v. J. von Danzig mit ihrem
Manne nach Berlin. Hier wollte ſie ihre Tätigkeit wieder

Bevor ſie zugelaſſen werden konnte, mußte

Sie ſetzte ſich nun tnzurückzuführen ſein. Der Schaden dürfte einige Millionen

aufnehmen.

ſie jedoch eine neue Prüfung ablegen. rin den Kopf daß ſie dieſe micht beſtehen werde und geriet
t in Verzweiflung.

Frau tot auf dem Belte ſitzen.
vergtſtet. Der Arzt konnte nicht mehr helfen

Geſtohlene Kühe. Einen ſehr empfndlichen Verluſt
hat der Großſchlächtermeiſter Be hm aus der Piſtoriu
ſtraße 83 in Weißenſee erlitten. Jhm ſind im ganzen zehn
Kühe auf dem Zentralviehhof geſtohlen worden, und 7zwar

am 15. Januar. Derartige Diebſtähle ſind bei dem beim
Auftrieb des Schlachtviehes herrſcher erbe
und der dadurch entſtehenden Verwirrung leicht möglich.
Der Geſchädigte Hat eine Belohnung in Höhe von 500 Mk.
auf die Ermitthelumng der Täter ausgeſetzt.

Ein ſchweres Exploſtonsunglück ereignete
Kaiſerslautern durch unvorſichtiges Hantieren mit
nicht entladenen Sprenggeſchoſſen. Der vierzehnjährige
Schüler Langhauſer ſpielte mit einem ſolchen Ge
ſchoß, das dabei explodierte. Die Sprengſtücke riſſen dem
Knaben den Unterleib auf, ſo daß ſofort der Tod
eintrat. Zwei Spielgefährkten wurden ſchwer verletzt.

Eine elende franzöſiſche Lüge. Franzöſiſche Blätter
hatten kürzlich gemeldet, 20000 deutſche Soldaten ſeien
nach der Schweiz deſertiert, ſo daß ein Genfener Abge
ordneter den Bundesrat um ihre Jnternierung zur Siche
rung des Landes erſucht habe. Dazu bemerkt das
„Berner Tageblatt“: Natürlich wird dieſer Un
ſünn nur in Frankreich verbreife und ge-
glaubt die Nächricht iſt dazu erfunden, um den Mut
der frangöſiſchen Landbevölkerung künſtlich zu heben, aber

Mittel halten nicht lange vor,

eder, de r er v
ſchä

digte. Ex trat damals als reicher Ausländer auf, machte
überall Einkäufe und bezahlte mit amerikaniſchen 20-
Dollarnoten, die entweder gefälſcht oder längſt außer Kurs
geſetzt waren.

Mord. Jn der Zechenkolonie Kellersberg bei
Alsdorf wurde der Bergmann Schaffrath mit ein
geſchlagenem Schädel tot gufgefunden. Als mut
maßlicher Täter wurde ein achtzehnjähriger Bergarbeiter
verhäftet.

Der Brand in Molde. Das Feuer in Molde konnte
gegen 4 Uhr morgens ſchon begrenzt werden. Von
Aaleſund gehen Dampfer mit Lebensmitkeln und Kleidern
nach Molde ab. Der Schaden beträgt zwei Millionen
Kronen 50 b 60 Häuſer fünd niederg e
brannt. Die Not iſt groß, da die Opfer größtenteils
Arme ſind, die nicht verſichert ſind. Nach einer
Meldung aus Chriſtiania ſind 120 bis 150 Häuſer nieder
gebrannt. Der Geſamtſchaden beträgt gegen drei
Millionen Kronen Wahrſcheinlich liegt Brand
ſtiftung vor, da der Brand gleichzeitig an zwei weit
voneinander entfernten Stellen ausbrach. Nach neueren
Meldungen iſt der Brand vollſtändig gelöſcht.

*Schwer heimgeſucht haben Einbrecher die ehemalige
Pfarrkirche in Oberheſſenbach bei Aſchaffen
burg, die nur noch als Naturdenkmal erhalten wird.
Sämtliche Olgemälde, vier an der Zahl, wurden aus den
Rahmen herausgeſchnitten, auch ſämtliche Altarfiguren,
daxunter zwei wertvolle Engelfiguren und eine Statue des
heiligen Wendelin, fielen den Einbrechern zum Opfer.

on den Tätern fehlt jede Spur.
Ein ſerbiſcher Anſchlag auf den Balkanzug. Am

Donnerskagabend gaben ſerbiſche Banditen auf den
Balkanzug während der Fahrt zwiſchen den Stationen
Süitſchevo und Sveta-Petka (auf dem jetzt von bulgariſchen
Truppen beſetzten früherem ſerbiſchem Gebiete) mehrere
Schüſſe ab. Dieſe Miſſetat hat in der Offentlichkeit großen
Unwillen hervorgerufen. Die Preſſe dringt darauf, daß
gegen derartige Banditen beſonders ſtrenge Maßnahmen
ergriffen werden.

Der träumende Feldgraue auf der Theatergalerie.
Ein Traum auf der Thegtergalerie iſt für einen Feld
grauen noch ſehr glimpflich ausgelaufen. Der große
Thegaterſgal in Huſum muß jetzt dem Militär als Quartier
dienen, Saal und Galerie ſind mit Lagerſtätten verſehen.
Ein auf der Galerie ſchlafender Krieger träumte nun ſo
lebhaft von den Kämpfen Und Stürmen, die er ſchon mit
gemacht, daß er aus dem engen Schützengraben hinaus-
und zum Sturm vorbrechen wollte. Dabei ſprang er im
Schlaf über die Brüſtung hinweg in den Saal hinab.
Zum Glück landete er auf einem unbenutzten Strohſack, ſo
daß er ſich nur einige ganz unbedeutende Hautab-
ſchürfungen zugog.“ Wäre er einen halben Meter ſeitwärts
geſprungen, dann hätte der Sprung auf einem ſchlafenden
Kameraden geendek, was für dieſen ſicherlich keine ange
nehme Uberraſchung geweſen wäre.

Exploſtons und Eiſenbahnunfälle in Jtalien. Jn
der Artilleriewerkſtatt in Piacenza iſt am 21. d. Mts. eine
75-MillimeterGranate geplatzt. Zwei Soldaten ſind tot,
eine weitere große Anzahl zum Teil tödlich verwundet.
Auf der Linie PadugBaſſano ſind bei der Station Vigo
darzere geſtern früh 8 Uhr zwei Perſonenzüge zuſammen
geſtoßen. Das Unglück iſt nach dem Seccolo außer
ordentlich groß. Es gab ſehr viele Tote und Verwundete.

el z mann aus der Marien J aus, dem das Maſchinenhaus und viele andere Betriebs
und Vorratsräume zum Opfer fielen.

Als Helzmann Donnerstag
abend von ſeiner Beſchäftigung heimkehrte, fand er ſeinen

Sie hatte ſich mit Lyſol
Mann von der Beſatzung des Dampfers „A

der Königlich Niederländiſchen Dampfſchiffahrks- Geſell
ſchaft eingetroffen.

Fahrt vom Mittelmeer nach Amſterdam in der Nähe des
d Galloper Feuerſchiffes auf eine Mine geſtoßen und

eine am 17. Dezember, ſteben am 22 Dezember und zwei in einer Viertelſtunde geſunken.
e und zwei Mann von der Beſaßung ſind ertrunkenen großen Verkehr

Feuerſchiff.
Bord genommen.

ſich in

dann ſchlägt die

Großfeuer in einer Zuckerraffinerie. Sonnabend

die 800 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt, ein Brand

Das Magazin mit
großen Vorräten, das Keſſelhaus, das Kanzleigebäude und
das neue Magazin wurden gerettet. Das Feuer dürfte
auf Kurzſchluß oder auf Selbſtentzüdung von Olgexinnſeln

betragen und iſt durch Verſicherung gedeckt.
Schiffsunfall. Vliſſingen, 23. Januar. An Bord

der „Prinzeſſin Juliang“ ſind hier der Kapitän und 15
pollo“ von

Die „Apollo“ war geſtern auf der

Der Steuermann
Die

andern 16 Mann retteten ſich in einem Boote auf das
Sie wurden von der „Prinzeſſin Juligna“ an

Zwei Schmuggler an der holländiſchen Grenze er
ſchoſſen. Jn der Nacht von Sonnkag auf Montag würden,

laut “Duisburger Generglanzeiger,, in der Gegend von
Beek
beamten

bei Kranenburg durch einen holländiſchen Zoll
zwei Holländer erſchoſſen, die Waren ein

ſchmuggeln wollten. Die Kugel kraf den einen Schmuggler
in den Hals und den weiken ins Herz. Beide waren
ſoſort tot. Ein dritter Schmuggler entkam.

Exploſton. Offenbach, 24. Jan. In der Hauſen
ſtam merſchen Filiale der Ohlerſchen Farbwerke zu Offen
bach erfolgte geſtern infolge eines Betriebsunfalbes eine
Exploſion, der eine Anzahl Menſchenleben zum Opfer fiel
Der Matertalſchaden iſt gering. Der Betrieb erfährt keine
Störung

Etſenbahnzug von einer Lawine verſchüttet. Seattle,
21. Jan. Ein Eiſenbahnzug iſt 120 Meilen von hier im

bürge von einer Lawine getroffen worden. Zwei Wagen
ſind in einen 19 Meter tieſen Abgrund geſtürzt. 14 Per
ſonen ſind getötet, viele verletzt.

Uber den Brand in Jauer geht uns von dort folgende
Berichtigung zu: Die in Nr. 17 vom 21. Januar gebrachte
Notiz über den Fabrikbrand in Jauer entſpricht nicht den
Tatſachen. Nur ein Gebäude iſt niedergebrannt. Der
Bektrieb iſt bereits am dritten Tage in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden. Der Beſitzer Wehlmann iſt
mängels jegliche Verdachtsgrundes noch am gleichen
Tage wieder aus der Haft entlaſſen worden. Verſolgung
des en dieſer falſchen Nachricht iſt bereits eingeleitet
worden.

Sturmſlutverwüſtungen auf Amrrum. Wie jetzt erſt
bekannt wird, haben auch die deutſchen Nordſeeinſeln Am-
rum, Föhr und die Halligen mehr oder weniger
ſchwere Sturmſchädem erlitten. Beſonders ſchwer heim
geſucht wurde die Jnſel Amrum, von der die Sturmflut
auch ein großes Stück Land abriß. Der Waſſer
ſtand überſchritt die normale Höhe um beinahe 8 Meter.
Die Landung be bei Wittduün iſt von den Wogen faſt

wollſtändig zerſtört worden und zuſammengebrochen, ein
Teil der Badehäuſer wurde von der Gewalt der Flut weit
hin auf den Strand geſchleudert. Bei Wittdün wurde
beim Kurhauſe ein Landſtretſen von 18 Metern Tiefe
völlig hinweggeriſſen;, er verſchwand in den Fluten. Es
müſſen auch Schiffe großen Schaden erlitten haben, denn
der Strand iſt von Strandgut überſät. Anter den ange
kriebenen Gegenſtänden befanden ſich auch einige Minen
und ein toter engliſcher Matroſe. Auf dem Waſſer treibt
eine Anmenge von Hölgern, das Segelſchiff „Geſine“, das
mit einer Ladung Kohlen und Eiſen von Huſum nach Sylt
unterwegs war, mußte bet Amrum auf den Stkrand geſetzt
werden.

Hochwaſſer der Havel. Die Havel hat ſich durch das
Hochwaſſer ſeenartig verbreitert. Die Stadt Branden-
burg iſt jetzt rings vom Waſſer umgeben. Unterhalb
der Stadt fließt die Havel in einem gewaltigen Strome
dahin. Die Eiſenbahnſchienen werden teilweiſe von den
Flüten umſpült. Von dem größten Hochwaſſerſtand im
Jahre 1879 fehlen nur noch wenige Zentimeker. Auch die
königlichen Gärten bei Potsdam werden vom
Waſſer bedroht. Man befürchtet noch ein weiteres Steigen
des Fluſſes. Das ungewohnte Landſchaftsbild lockte am
Sonntag zahlreiche Berliner Ausflügler in das Havel
gebiet. Außer Wieſen Und ÄAckern iſt auch viel Obſtland
überflutet.

Vierzehn Mädchen verſchüttet. Eine ſchweres Un
glück ereignete ſich, der Oſtpr. Ztg. zufolge, auf dem
Gute Kopanin (Oſtpr.). In einem Kuhſtalle ſtürzte die
Decke ein und begrub unter ſich vierzehn Mädchen, die
teils im Kuhſtall, teils auf dem oben gelegenen Speicher
beſchäftigt waren. Ein Mädchen fand den Tod auf der
Stelle, ein anderes ſtarb kurze Zeit darauf. Die übrigen
erlitten teils ſchwere, teils leichte Verletzungen

Die Jufluenza in Amerika. Aus Waſhington wird
berichtet, daß die gefährlichſte der bekannten Arten der
Jnflüuenza, die ſog. Grippe, in faſt ganz Nordamerika auf
taucht und ſich erſtaunlich raſch verbreitet. Die Krankheit
veranlaßt ſehr viele Todesfälle Am heftigſten tritt
die Krankheit in den großen Städten, wie New York,
Chicago, Philadelphig, Boſton, San Franeiseo, Seatle
Cleveland und Detroit, auf. Jn den beiden zuletzt ge
nannten Städten werden etwa je 100000 Krankheit s fällbe verzeichnet. Die Behörden geben zu, der
Seuche faſt machtlos gegenüberzuſtehen.

Kamel“ ein ehrender Beiname. Wenn bei uns
in Deutſchland ſich jemand erdreiſten ſollte, einen ſeiner
Mitbürger mit dem Beinamen „Kamel“ zu belegen, ſo
dürfte das gemäß S 185 StGB. unter u recht un
angenehme r vor dem Schöffengericht nach iehen.
Unſere türkiſchen Verbündeten jedoch wären baß erſtaunt,
wenn die Verleihung Beiworbes auch bei ihnen als
Beleidigung beſtraft würde. Wer jemals in den Straßen
einer mohammedaniſchen Stadt Gelegenheit hatte, einen
Leichenzug zu beobachten, wird den Ausruf „O mein
Kamel“, den die Klageweiber dem Dahingeſchiedenen ins
Grab nachſenden, mit eintigem Befremden vernommen
haben. Jn der Tat erfreut ſich im Orient das bei uns ſo
übel beleumundete Kamel eines ausgezeichnteen Rufes;
es gilt für fleißig und geſchickt, und man will mit dieſem
Beiſamen andelten, wie treu der Verſtorbene für ſein
Hausweſen geſorgt hat.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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bleiben unsere Kassen
von Vormittags 10 Uhr an
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Antmerksame Bedienung

C

S Akaeigo Preise

Alle Art

Spezial Gesohaft
kr

Leinen und Baumwoll waren
Tischzeuge Betten

Vollstänclige
Wasche Ausstattungen,

Vernapr. 859.

öSelide Qusalitäten,

ſehen n in Im Frste F a
empfehle:

Kola-Knöterlcu-Husten- und
Mineral-Brust-Kargmellen,

Eukalvptus-, Henthol-, Honlg-
Und Malzhonhons,
Friſch eingetroffen:

Davidsgnonherzen, akronen,
Butter- und Schokolgden-Kokes,

Hartha Hoffmann,
Schokoladengeſchäft,

Gotthardtſtraße Nr. 12.

S Glühstrümpfe W
Ia Qualität, für Hänge
licht g. Stck. 50 Pſg,

h ennſtallationsgeſchäft,Markt 8 S
liſſee Preſſerei

a und hoch, wird jederzeit
uber angefertigt

Herm. Baar ſen. Markt 3.

Daseren Irisgern

nützt warme Kleidung nicht,
wenn ſie durchnäßt iſt. Als
abſolut waſſergecht empfehle

1

r 14, 16, 20,J 16,. 20, 2
Mk. 10,50, 12,50

eſte mit Armel Bl. 850,
überzi i.der ergehen Mk.

Haube 2Als Pfundpaket zu ver ſenden
Lederwestewmitwarm Futter

O viele Anerkennungen)
Mk. 28 A. 32 Mk.

Feldgraus Wesle
aus Zeltbadnſtoff, warm gefüttert,
zum Schutze gegen Wind u. Wetter,

Mk. 9.50

Ernst Rulffes,
Entenplan 4. Fernruf 421

e 96 Zimmer und Zubebör, 1. April
zu vermieten Poſtſtr. 5, pt.
Kuufe leere 6ülle,

gebrauchte gut erhaltene.
Vieh Klaues, Weißenf. Str.

Achtung!
Zable für alte ewollene Steumpfabfäl. e

Kilo 1,80 Mk. für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Neutuch- Abfälle Kilo 85 Pf.
kraulrmisch. Johunnisstr. 16, pt.

Leere Glüſer n. Süpfe,

von der „Hatiſerinſpende“ Her
rührend, ſtehen zur Abholung
bereit bei

Vereinigte

Mittwoch den 26. Janugr,
abends 9 Uhr Stadtkirche.

Feler des Gehburtstags
Sr. Ma]. des Kalsers.

Antreten zum Kirchgang am

Das 4 3

ſiſt bei mir eingetroffen

L. Mürmhberger, Hebehung, kern 20

betrat Barth, nan 1 Treppe Vorm. “on

w.

Frau Ober Reg -Rat Boltze,
Dom 10.

Geſangvereine.

Donnerstag den 27. Januar Sie
Uhr vorm. auf dem Rulandtsplaß.

Direktorium

Ein großer Transport erſtklaſſiger, hochtragender u. neumilchender

W6rzügltches Milcavfen,

ſs wie

hbayrischeJugocuson

S eHaben erhittent

n
Sadtrat chlele, Grode Hterhabe

Stäctirche Sparkasce, Hgchafe

ger e e eKriegswaiſenverſicherung
und Kriegspatenſchaft!

Vermittelung und nähere Auskunft Dienstags und
Freitags vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in

unſerem Vereinshauſe Seffnerſtraße 1.
Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.

S

H,
Da unenen en aanerenn ger

Kabersgehntstaggfefer.

Zum Kirehgang
am Donnerstag denW 27. Manuar treten dis beiden

Vereine vormittags 8 Uh
Se nmale Str. 6 an.

ma scn nachdem landts-
platz spätestens 8 Unr.

Um Zahlreiche Bet iliguog
bitton Dis bsidan Vorsſtzend an.

Aufruf

bitten wir unter Hinweis auf das
„Eingesandt“ in der heutigen Zeitung
ihren Dank gegen unsere tapferen
Männer und Söhne im Pelde den
schönsten Ausdruck zu geben, indem
sie reichliche Spenden dem „Prauen-
dank“ bringen, der dazu bestimmt,
ist, die durch den Krieg verursachte
Not in den Familien zu lindern

Wir bitten mit offener Hand
grosse oder kleine Gaben, je nach
Vermögen, den Unterzeichneten zu
reichen
Der Ortgauscchuß der Krlegsspenge

„Deilſscher Frauendont 915
kau laudeshaurat Ruprecht, Vorsttrenne.

krau Prägdent von Behr (Deutsch-kvang. Frauenhund), Fran e
Hlerungrrat Dehne (Domfrauendülfe), Frau Ktadtrat Blunkenvurg
Erauerhütte Mt. Haxin)) Frau Härgeiwewvter Hauncke Frauennüſfe der

Atenbure) Frau Pagtor Poſt (Frauenhülſe des ermanſts), Fran Imn- Sebnet.

Dantel, Fran Hey (Gewenchatrtartel) I lebrerin Rümenapp
haft ſungftauervereſn) an barer Rleim (Radcherbung St. Mann

kl. E. Nühlpfordt (Hägchenvung St. Inomae).

Rorrehh

Schhopau,

Cuxthof zum Raher,
Zu Kaiſersgeburtstag von

nachmittag an

Militär-Konzert
von der berühmten Land
ſturmkapelle, wozu einladen
die Lawädsturinkapelle,
Setzefanet.

Twlſpale,
27 Jahr, angenehmer Außere,
sucht Bekanntschaft wit Junger,

gehüdeter, Wirtschaftl. Dame.
Hefraut micht gusgeschlosgen.

Zuschrikten Unt. „Feldgrau“
erbeten an die Geschältsstelle

derer Blattes.

Kuufmannslenrling
ſucht zum 1. Avril

Riſchmühle.
Sohn achtbarer Eltern wünſcht
Stelle als Hontarbote
der ähnliche Beſchäftigung. Ooder che Beſch 5 W

an die Exp

Tüchtige

elzelusere hüärgerinnen n ſſſhe Le

ſlöielen
pibmechanite

ſuchen

Körting K Wathieſen,
A.Leutſch. Leipzig.

Baynbau Röſſen
geſucht event. auch

Jnvalid. Zu melden daſelbſt im
Bau Büro

werden als
Telegraphenarbeiter

geſucht. Meldungen zwiſchen 6
und 7 Uhr abends beim
Telegraphen-Bauſührer Böhm,

Kl. Ritterſtr. 16.
Maurerpolier Merſeha ge

Merſeburg Zö
ſchen geſucht. Angeb. m. Zeugnis

abſchr. u. Lohnanſpr. erbeten.
Albin Neumann LeipzigGohlis.

Ein zuverläſſiger

Geſchirrführer
wird zu ſofort geſucht.

Gebr. Seibicke,
Zuberlüſſgen Arbeiter

für eine Färbmaſchine geſucht
Buntpapierſabrik.

Vuuſhurſhe
im Alter von 15 bis 17 Jahren

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Junges anſtänd. Mädchen

ſucht Anfwartung
zum 1. oder 15. Febr. Je unter
M. P an die Exped. d. Bl.

Kräftiges Oſtermädchen vom
Lande ſuSlcüunn in ſtädt Haushalt.

erten unter Oſtermädchen“an die Exved. d. Bl.
hranner Hund mit

alsband u. Leine
oter Feldweg

m 77 S 77 w.
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Deutschland.
Der Fall Higgius. Die „Aſſociated Preß“ meldet

aus Waſhington Das Staatsdepartement hat die Ver
ſetzung des amerikaniſchen Konſuls Higgtus
von Stuttgart nach einem anderen Lande ins Auge
gefaßt. Higgius wird weder abgeſetzt noch einen Arlarib
erhalten. Die „Köln. Ztg. hatte vor einiger Zeit auf das
deut ch fein d hiüche Verhalten des Konſuls
Higgius hingewieſen, worauf die amtliche deutſche Mit
teilung erfolgte, daß die Reichsregierung ſich des Falles
angenommen hatte.

Scheidemann von ſeinen Wählern mundtot gemacht.
Während der Abgeordnete des Wahlkreiſes Solſngen,
Scheidemann zu der Mehrheit des Reichstages gehört, hat
ſo die ſogialdemokratiſche Organtſation dieſes Wahlkreiſes
ein Standpunkt der Hagſe-Liebknecht Gruppe ange

en und auch eine dementſprechende Entſchließung ge
äßt. Abg. Scheidemann hatte nun dem Vorſtand der

Wahlkreisorganitſation ein Schreiben zugeſandt des Jn
halts, daß er ſich vom 22. bis 28. Januar dem Wahlkreiſe
für öffentliche Verſammlungen zur Verfügung ſtellen
möchte. Das Thema ſeiner Rede ſollte lauten: „Das
deutſche Volk im Kriege In der vergangenen Woche
aber iſt nach Mitteilung der Leipziger Volkszeitung von
ſämtlichen Diſtrikten mit weit überwiegender Mehrheit
der Beſchluß angenommen worden, den Genoſſen Scheide
mann nicht eher referieren zu laſſen, bis der Belagerungs
zuſtand aufgehoben bezw. die Diskuſſton freigegeben wird.

Gefangenenanstauſch. Die Nordd. Allgem. Ztg.
ſchreibt u. a. Nach der ſoeben zwiſchen der deutſchen und
der franzöſiſchen Regierung zuſtande gekommenen Verein
barung wegen Freilaſſung der beiderſeitigen nicht wehr
fähigen Zivilgefangenen ſind unverzüglich zu entlaſſen
Frauen und Mädchen, männliche Perſonen unter 17 und
über 55 Jahre, Männer zwiſchen 17 und 55 Jahren, die
völlig untauglich ſind. Ausgenommen ſind nur Perſonen,
die wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen ſich in Haftt
befinden, ſowie Geiſeln. Die Vereinbarungen finden auch
Anwendung auf ſolche Zivilgefangenen, die von eigenen,
nuetralen oder feindlichen Schiffen ſortgeführt ſind. Die
deutſchen Vorſchläge, das Abkommen auch auf die beider
ſeitigen wehrfähigen Zivilgefangenen zu erſtrecken, ſind
leider nicht angenommen doch iſt die Vereinbarung als
weſentlicher Fortſchritt im Sinne der Menſchlichkeit zu
begrüßen. Die Vorbereitungen für die Durchführung der

werden nach Möglichkeit beſchlennigt
werden.

Der ſozialdemokratiſche Abg. König hat
Reichstagsſitzu
der Kredite
ſtand des Wah

in der
September für die Bewilligung

wahezu einſtimmig eine Reſolution angenommen, die ſi
ausdrücklich mit Verhalten

r

A. Der Hauptausſchufz des Abgeordnetenhauſes ver

e eAmkmanns Käthe.
Roman von H. CourthsMahler.

30 Fortſeß ung Nachdruck verboten.
Lächelnd gab Käthe dem Kutſcher Beſcheid.
„Sie laſſen dann draußen die Pferde ein wenig e

ausgreifen, Heinrich, damit wir pünktlich zu Hauſe ſind.
e nickte„Jawoll, gnädige Frau das iſt ſchon zu machen,“ ſagte

er und lachte über das gange Geſicht, als Wally vor Wonne
einen hellen Quiekſer hören ließ.

„Nun los, Heinrich mit einem recht eleganten Bogen,
und ſolange wir in der Stadt ſind, recht langſam fahren.
Draußen quf der Chauſſee können Sie dann deſto toller
drauflos flitzen!“ rief Wally dem Kutſcher zu.

Der nickte vergnügt und knallte luſtig mit der Peitſche.
Dies Peitſchenknallen und das Geläut der Schellenbehänge,
die über den Pferderücken hingen, lockte viele Leute am
das Fenſter. And die guf der Straße waren, blieben
kehen, um das hübſche Geſährt und die noch hübſcheren

Jnſaſſen zu betrachten
ally lehnte ſich ſtolz zurück und ſtrahlte die Leute an.

Und als wirklich einige ihrer Schulfreundinnen in Sicht
kamen, zappelte ſie vor Vergnügen und winkte ſich faſt die
Arme aus.Als ſie dann die Stadt hinter ſich gelaſſen hatten,
lehnte ſich Wally feſt an die Schulter der Schweſter

„Ach, Käthe, es iſt doch furchtbar nett von Euch, daß
Jhr mich ſo oft mit Euren eleganten Fahrgeugen abholt!
Neulich, als mich Georg mit dem Sandſchneider heim
kutſchierte, ſind auch alle Leute ſtehen geblieben. Famos
war das! Na überhaupt Georg ein Prachtmenſch
für den gehe ich ſchon durchs Feuer.

Käthe nickte
er iſt ſehr gut.“

„Gut? Ach, das khingt viel zu fhau. Na, ja, ich weiß,
du ſpielſt dich immer auf die Vernünftige aus, wenn von
deinem Manne die Rede iſt. Du junge Frauen ſind
wohl immer ſo ſchrecklich hangweilig?“

„Danke“, ſagte Käthe lächelnd.
„Ach, mokiere dich nur nicht über mich. Früher warſt

du nicht ſo gräßlich würdevoll. Aber ich weiß doch VBeſcheid,
jawohl. Damit willſt du nur verſtechen, daß dein Her
fichtenloh brennt für deinen Herrn und Gebieter.“

Käthe wurde rot.
„Aber Wally, du biſt ein ſchreckliches Mädel! Wenn

das nun der Küttſcher hört!“
„Ach wo! Der ſteckt ja bis über die Ohren in ſeinem

Pelzkragen und der Wind weht nach der anderen Seite.
Der hört beim Wort. Buhl! Wie du rot geworden biſt.
Ach, Käthe h biſt du doch und es n gar kein
Wüunder, daß Georg ſo närriſch in dich verliebt iſt.“

Noch dunkler rötete ſich Käthes Geſicht und ihre Augen
blickten trübe

er ſogialdemokratiſche Wahlvor
hlkretſes HagenSchwelm hat dagegen d

20 um Geyer einver

handelte Sonnabend über den Zuckerrüben und faßt

S S ZMittwoch

Gem üſegnmnbau. Der Landwirtſchaftsminiſter wies
darauf hin, daß ausſchlaggebend für die Einſchränkung
des Rübenbaues die Kmappheit an künſtlichen Dünge
mitteln geweſen ſei. Seit April 1915 aber habe ſich ein
ſtark erhöhter Verbrauch für menſchliche Ernährung be
merkbar gemacht. Die Steigerung des Bedarfs zwinge,
auf Erhöhung des Rübenanbaues hinzuwirken. Es werde
nur übrig bleiben, die Rübenpreiſe um 0,30 bis 0,40 Mark
zu erhöhen, was eine Erhöhung des Rohzuckerpreiſes auf
etwa 15 Mark bedingen würde. Aus der Mitte der
Kommiſſion wurde im Intereſſe des vrechtgeitigen Anbaues
um baldige Feſtſetzung des neuen Preiſes gebeten. Von
anderer Seite wurde darauf hingewieſen, daß man jede
Erhöhung des Zuckerpreiſes für den Ver
brauicher vermeiden müſſe, die Zuckerfabriken und
Zuckerraffinereien könnten ihren Verdienſt verringern. Der
Landwirtſchaſtsminiſter erklärte einer übermäßigen
Steigerung des Zuckerpreiſes für Verbrauchszucker jederzeit
entgegentreten zu wollen. über die Höchſtpreiſe für Ge
müſe ſührte der Landwirtſchaftsminiſter aus, die am 4. De
zember 1915 feſtgeſetzten Preiſe entſprächen nicht den
heutigen Verhältniſſen. Auch das Reichsamt des Innern
halte eine Heraufſehzung für nötig. Gemeinnützige Vereine
die ſich mit dem Verkauf von Gemüſe befaßten,
hätten ihren Betrieb einſtellen müſſen, da ſie zu den
niedrigen Preiſen kein Gemüſe erhalten konnten. Zwiſchen
Kleinhandelspreiſen und Großhandelspreiſen ſei eine
Spannung von 30 bis 59 Prozent ausreichend. So ſehr
niedrige Preiſe erwünſcht ſeien, ſo müßten doch auch die
Verhältniſſe der Produktion berückſichtigt werden. Eine
Förderung des Anbaues ſei notwendig, da auf Zufuhren
ans dem Auslande in dem Umfange der Friedenszeit wohl
keines falls gerechnet werden könne. Der Abſatz ſet zu
regeln. Die ſetzt vorgeſchlagenen Preiſe beruhen nicht auf
einſeitigen Wünſchen der Gemüſebauern, Vertreter des
e und der Verbraucher ſeien ebenfalls angehört
worden.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 24 Jan. Nahrungsmittel ſind

in größerer Menge, als mancher wohl denkt, unſerem Kreiſe
zugeführt worden. Neben 90000 Kilo verſchiedener an
derer Nahrungsmiktel ſind bis Ende Dezember 1915 vom
Kreisausſchuß beſchafft und an die Gemeinden des Kreiſes
verteilt worden: 20 000 Kilo Graupen, 7500 Kilo Flocken,
3500 Kilo Erbſen, 4000 Kilo Bohnen, 3000 Kilo Butter

und Fette, 110000 Kilo Weißkohl, Speiſemöhren, Speiſe-
rüben, Zwiebeln, rund 100000 Stück Salzheringe, 16 000

Kilo Pflaumenmus, im Geſamtwerte von rund 121 000
Mark. Der Kreis hat bei dieſen Nahrungsmitteln rund

aus ſeinen Mitteln aufgewendet. Sämmtliche
Nahrungsmittel haben in ihrer Güte allgemein

greß i reLandung nieder wobei es dadurch einen Unfollerlitt,
es in nur noch geringer Höhe von einem Windſtoße

nd teil f. das Erdreich aunfge

wartaumgevoll geöffnet hatte.

ein Hmn, wie feinfüllung. Die habe ich auch ſchon mal von Georg be
kommen. Er ſchenkt mir immer mal welche. Na, über
Haupt ſeit du Herrin vom Brandnerhof biſt, iſt auch ein
Abglanz deines Glüches auf mein ſonnenloſes Daſein ge
fallen. Jhr ſeid alle ſchrecklich gut zu mir. Dafür bete
ich aber guch jeden Abend, daß Jhr immer und immer
recht glücklich bleibt.

In Käthes Geſicht zuckte es ſchinerzlich. Aber ſie ant
wortete wicht. Mochten doch alle ihre Angehörigen an ihr
großes Glück ghanlben.

„Nein, Wally, noch nicht. Mutter bat mich, bis nach
Weſhnachten zu warten, damit Vater über die Feiertage
micht ſo ſchhechher Laune iſt.“

Wally legte die Hand vor die Stirn.
Ach Gott ja da hatte ich gar nicht daran gedacht

Nakürlich, Käthe, bis nach dem Feſte müſſen wir warten
Sonſt v heiſhige Kümmernis ſonſt W ja in den
Weihnachtsferien nicht zum aushalten ſas ſagt denn
Mutter zu meinem Plan

„Nun ſie fürchtet, daß Vater es nicht zugibt, ſchon
der Koſten wegen.“

Ach Käthe die ſind wirklich nicht ſo groß ich ſchränke
mich oin, ſoviel ich kann.

„And es iſt dein feſter Wille, Lehrerin zu werden,
Wally? Du mußt dir das nicht ſo leicht denken.

„Nein, nein, Käthe, leicht iſt es ganz gewiß nicht, das
weiß ich wohl. Aber alles iſt beſſer, als zu Hauſe unter
Valers Fuchbel zu leben. Nein, das halte ich nicht aus,
wirklich nicht, da mache ich ſicher irgend eine Dummheit
Ruhig zuſehen, wie Vaber mit Mutter umgeht, wie er ſie
drangſaliert, das kann ich unmöglich. Da verbrenve ich
mir den Mund und dann gibt es alle Tage Krach Damit
iſt aber Mutter auch nicht gedtent, denn ſie beidet doch am
meiſten darunter Da iſt es alſo am beſten, ich ſtelle mich
auf eigene Füße Jch will gern lernen, bis mir der Kopf
er will arbeiten und ſleißig ſein, aber nur nicht zu

guſe.“
„Es wird aber ſehr ſchwer halten, Vater die Erlgubnis

abzuringen. Denn ich habe dir nämlich noch eine Neuig

26 Januar
h

im Boot photographiexen wollt

Daß ſind welche mit Nuß

ſchlagen wurde. Durch dieſen Stoß wurde einer der Pro
peller zerſchlagen, der erſt von ſachkundigen Kräften wieder
erſetzt werden mußte, bevor der Doppeldecker ſeinen Flug
fortſetzen konnte. Bis Sonntag nachmittag lag das Flug
zeug unter militäriſcher Bewachung an ſeinem Unglücks
orte, wo es dauernd der Gegenſtand einer ſchauluſtigen
wißbegierigen Menge war. Nachmittags gegen 4 Uhr be
ſtiegen die Führer, von denen glücklicherweiſe niemand ver
letzt worden war, bei dem prächtigen Wetter ihr wieder
hrgeſtelltes Fahrzeng, das ſich leicht und ſicher erhob, einige
kühne Schleifen zog und dann in der Richtung weſtwärts
nach Leipzig zu weiterflog.

Eisleben, 24. Jan. Gegen die Schlachtefeſte
exläßt der Landrat folgende Bekanntmachung: „Mit den
Beſtrebungen, den Fleiſch und Fettverbrauch tunlichſt zu
beſchranken, iſt die verſchiedentlich übliche Sitte der
„Schlachtfeſte“ nicht vereinbar, da erfahrungsgemäß dabei
viel mehr verzehrt wird, als zur Deckung des Nahrungs-
bedarfs erforderlich iſt. Die Kreiseingeſeſſenen erſuche
ich, dieſe unangebrachte Verſchwendung zu unterlaſſen.
Sollte dieſe Mahnung erfolglos bleiben, ſo würde zu
Zwangsmaßnahmen geſchritten werden müſſen.

Wettin, 21. Jan. Heute mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr
verunglückte der Schiffseigner Wilh. Schade ſen., indem er
vom Kahn ins Waſſer fiel und ſich dabei am Kopfe ſchwer

verletzte. Der Tod trat nach einer Stunde ein.
Herzberg, 4. Jan. Eine folgenſchwere Tat beging

zwiſchen Wendiſch-Linda und Zellendorf der Wachtmann
Schneidewind vom Holzdorfer Gefangenen Wacht
kommands. Nach kurzem Wortwechſel mit dem Unter
offizier Stolze ſchoß er dieſen mit ſeinem Dienſtge
wehr tot. Stolze hinterläßt eine Wikwe und zwei Kinder.
Schneidewind wurde feſtgenommen und nach Jüterbog
übergeführt.

Saalfeld (Saale), 24. Jan. Da auf dem hieſigen
Bahnhof für den Perſonenverkehr eine genügende Zahl
pon ausreichend langen Bahnſteigen fehlt und die zur
Verfügung ſtehenden Güterzughauptgleiſe zu kurz ſind um
vollbelaſtete Züge gufnehmen zu können, auch die Anlagen
für den Stückgute, Umlade- und Freiladeverkehr unzuläng
lich geworden ſind. iK zur Beſeitigung der vorhandenen
Mängel ein umfaſſender Umban geplant. Um den
Hauptſächlichſten Kbelſtänden abzuhelfen, i beabſichtigt,
im Rahmen eines ſolchen Entwurfs zunächſt einen ein
geſchränkten Entwurf auszuführen, der durch die Ver
legung des Güterſchuppens und der Umladegnkagen hin
reichende Exweiterungsmöglichkeit für die Vermehrung
und Verlängerung der Güte ung und Rangieragleiſe ſchafft.
Die Hoſen ſind im Etat für 1916 auf 1800 000 Mark
veranſchlagt.

Deſſaun, 24 Jan. Der 13 Jahre alte Oberrealſchüler
Sch m itt, Sohn des hier in der Kavalierſtraße wohnen
den Arztes Dr. Schmitt, fuhr mit einem Paddelboot die
Unkermulde hinauf bis zum Geſtänge wo ihn zwei e

Wellen

atſe
w der Ehefrau
fähriges Söhnchen eine 8

Waähre id eine kurzen Ab
cke von hier ſteckte ihr fünf
eitun Dieſer kam

Hauſe ſein.
per richtete ſich auf und machte ein drolliges ſchlaues

et n
„Spirikus merkt du was? Das habe ich ja kommen

ſehen. Paſtor Seltmann hat alſo endlich den Mut ge
funden Na lange genug hat es gedauert.“

Käthe bllichte ſie erſtaunt an.
„Wie? Du weißt ſchon davon, daß er Helene liebt?“
Wally nickte energiſch
„Schon ne Ewigkeit. Daß die beiden ineinander ver

liebt ſind, hat doch ein Blinder gemerkt.“
Käthe lächelte
„Du biſt doch ein Hans im allen Ecken. And ich muß

dann wohl blind geweſen ſein, ich habe nichts gemerkt
„Na, Kunſtſtück, wenn du ſelber verliebt biſt, haſt du

für andere keine Augen. Aber ich ſehe durch neun eiſerne
Türen. Beobachtungsgabe vorzüglich

„Manchmal ſiehſt dir ſogar auch Sachen, die gar nicht
exiſtieren e Käthe verlegen.

Wally ſchüttelte den Kopf.
„Ach wo das laß nur gut ſein. Was bein Verſtand

der Verſtändigen ſieht, das ſiehet in Einfalt ein kindlich
Gemüt. Manchmal ſehe ich ja den Exeigniſſen ein wenig
voraus ſiehe Paſtor Selkmann und Helene aber den
Nagel treffe ich doch auf den Kopf. Frau Doktor ſagt auch
immer zu mir: Wally, an dir iſt ein Detektiv verloren
gegangen.“ Natürlich komme ich meiſt ganz von ungefähr
irgend eine geheimnisvolle Geſchichte. Aber meiſtens
ſſümmt's dann. Was meinſt du, ob ich mich nicht zur
Detektivin ausbilden laſſen ſollbe? So was gibt's, ich

hab's geleſen
Kälkhe zog ſie lächelnd an ſich. e
„Das e doch lieber bleiben, das iſt ein ſehr geſähr

licher Beruf And viel zu gutherzig biſt du dazu Wenn
du einen Verbrecher abgefaßt hätteſt, eßeſt du ihn aus
Mitleid wieder laufen

Wally atmete tief auf.
Ja das glaube ich ſellbber. Alſo damit iſt es nichts
Dann will ich ſchon lieber Lehrerin werden. Reſpekt will
ich mir ſchon verſchaffen. Aber jetzt erzähle mir erſt mal
mehr von Helene Iſt ſie nun glückliche Braut

Ja, Wälly, heute hat Seltmann bei Vater um ſie an
gehalten.e Gott ſei Dank. Es freut mich rieſig. Helene iſt
doch auch furchtbar nett, nicht

Sehr. And ſie iſt ſehr glücklich
„Natürlich, Seltmann iſt ja auch ein guter Menſch

So n bißchen ſalbungsvoll, aber dafür iſt er Paſtor
Jedenfalls iſt es ſein, daß es wieder mal eine Hochzeit
gibt. So fürſtlich wie bei Euch wird ſie natürlich richt
ſein. Wahrſcheinlich ein bißchen ſteif und würdevoll, wie
es einem Paſtor zukommt. Aber egal, es iſt doch wieder
mal m e des 5 und Mutter die freut ſich
natürlich furchtbar nicht

(Fortſetzung folgt.





ſind. Ferner wurde die Neuaufnahme einiger Mitglieder
bekannt und die Tätigkeit unſeres Ehrenmit
gliedes, Prof. Rademacher, dankbar erwähnt, der eine
Reihe dem Muſeum überwieſener Urkunden ſeſammelt,
überſichtlich zuſammengeſtellt und ordnungsmäßig unter
gebra t. hat. Alsdann wurde bei Punkt 1 der Tagesord
nung die bereits in der Hauptverſammlung vom Dezember
durchberatenen Statutenänderung der Verſammlung zur
Beſchlußfaſſumg vorgelegt und in allen Punkten einſtimmig
genehmigt. Dieſe Einhelligkeit war wohl die beſte Aner
kennüng des Eifers und der Treue, mit welcher der Vor
ſtand in jeder Hinſicht ſeines Amtes waltet. (Auf die Ab
änderung und die ſachliche Bedeutung brauchen wir hier
nicht weiter einzugehen, da bereits in dem Berichte über
die Dezemberſitzung davon die Rede geweſen iſt umd der
Wortlaut der Anderungen bezw. Zuſähe in den Statuten
ſelbſt bekannt gegeben werden wird.) Soweit das Ge

And nun begleiten wir den Redner des
ends, Gymnaſial-Oberlehrer Kamitnski auf ſeinen

„Streifzügen durch die neuere deutſche
Literatur und wollen ihm gleich hier unſeren auf
richtigen Dank abſtatten für die vortreffliche Leitung, die
uns abſeits von dem Toben des Weltkriegs einmalGelegenheit bot, eine würdige Einſicht zu tun in unſeres
Volkes Geiſteskulkur. Es war das Gebiet des R o m am s
und der Novelle, auf das wir geführt wurden. Ver
hältnismäßtg klein iſt die Zahl ſolcher Dichter, welche, der
höchſten Aufgabe des Romans entſprechend, ein Ge di ch t
in Proſa zu ſein, das Leben darſtellen wie es iſt,
während andere dem Senſattonsverlangen der großen
Menge jede andere Rückſicht opfern Und ſo hob denn der
Redner aus der Menge der Schriftſteller des 19. Jahr
hunderts und der Jetztgeit die „Großen“ heraus, ſo daß
wir glaubten ſie vor uns zu ſehen: die Kraftnatur Karl
Gugtzkow, deſſen „Ritter vom Geiſte mit der überreichen
Fülle von Gedanken zeigen, wie ſich das Jungdeutſchland
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſeiner Eigen
art bewußt wurde, den ſchlichtbeſcheidenen Theodor
Storm, den in ſeiner Geſtaltungskraft großartigen
Schweizer Gottfried Kellen, den Meiſter der Novelle
Paul Heyſe, den echt deutſchen Guſtav Freytag,
Scheffel, Spielhagen, und ihn, Th. Fom tane, den Alten
mit dem ewig jungen Herzen Nicht unerwähnt blieben
Marie v. Ebner- Eſchen b ach und ſodann die beſon
dere Gruppe, der Felix Dahn und Georg Ebers ange
hören mit ihren Geſchichtsromanen. Aus der unüberſeh
baren Maſſe der Jüngſtdeutſchen ſehen wir Guſtav
Frenßen, den Frieſen, Georg Om pteda, Georg
Reike, Rudolf Hertzog, Ludwig Ganghofer und
granche andere Geſtalten, deren Werke ſich ausgeichnen durch
Wahrheit und Klarheit, durch Echtheit der Gefühle und
durch ein gutes, klares Deutſch ſie wollen wir beſen,
denn Wir ſünd Deutſche Mit dem Danke für
dieſen ſchönen Vortrag verband der Vorſitzende den Wunſch
um baldige Fortſetzung. Wir un dasſelbe Herr
Schwickert ergängte die genannte Reihe durch will
kommene Erwähnung der vielen Merſeburgern wohlbe
kannten Nataly v. Eſchſtruth und des ehemaligen
Gymnaſtal Direktors Oſt er wal d und rief dabei alte Er
innerungen an bekannte Perſönlichkeiten wach
Stückchen Heimatkundel) Eine Reihe ch
in dankenswerter Weiſe geſchenkt, wurden herumgezeigt,
desgleichen zeigte Herr Brennmer ein bemerkenswertes
Pflanzengebtlde (Slechte) mit belehrender Schilderung
Nachdem Herr Dr. Taube noch Gelegenheit genommen
hatte, wegen ſchamloſer Herunterziehung des Wortes
gheilig“, wie es unſere Feinde zu gebrauchen belteben,
die Gemeinheit, Hinterliſt, Frechheit und alle teufliſchen
Laſter unſerer Feinde mit urdeutſchen Ausdrücken ge
bührend zu geißeln, wobei er allen aus dem Herzen ſprach,
ward der Abend geſchloſſen.

Rabenbrieſtaſchen. Der Mobilmachungsausſchuß
vom Roten Kreuz hat kunſtlederne Brieftaſchen herſtellen
laſſen, auf denen ein Abbild unſeres Merſeburger Wahr
zeichens, des „Eiſernen Raben“, angebracht iſt. Dieſe
Taſchen werden am nächſten Sonntag hier auf den
Straßen und Plätzen verkauft werden.

Ein Treppenbrand fand im Grundſtück des Wagen
baners Uhlig, Neumarkt hierſelbſt, ſtatt. Dortſelbſt
war unter dem Treppenhauſe ſtehende Wäſche uſw. in
Brand geraten und das Feuer hatte ſich der Treppenſtufen
bemächtigt, die dem Brande zum Opfer fielen. Glücklicher
weiſe konnte derſelbe auf ſeinen Herd beſchränkt und wei
teres Unheil durch ſchnelle Hilfe vermieden werden
Jmmerhin iſt der entſtandene Schaden beträchtlich. Die
Entſtehungsurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden

Ein tragiſches Ende ſand im benachbarten Dorfe
Meuſchau der im 75. Lebensjahre ſtehende Schafmeiſter
Louis Scha geſ. Derſelbe kam, als er den Gemeinde
bullen führte, zu Falle, worauf das Tier den am Boden
ltegenden Mann auf die Bruſt trat und ihm ſchwere
Verwundungen zufügte. An dieſen iſt der allge

mein beliebte und geachtete Mann, der Veteran von 1866
umd 1870/71 war, verſchieden. Die Teilnahme im Orte
iſt eine allgemeine

Die Maul und Klauenſeuche iſt unter den Schweine
beſtänden der Büächer meiſter Vogel, Roßmarkt 17, und
Schaaf, Breite Straße 26 amtstierärgtlich feſtgeſtellt
worden. Aus dieſem Anlaß iſt der Auftrieb von
Klauenvieh zu den hieſigen Woche nmärkhen
bis auf Weiteres verb o ken worden. Es darf alſo der
artiges Vieh bereits am mongenden Mittwoch nicht auf
den Markt gebracht werden.

Eingeſandt. Je länger der Krieg dauert, um ſo
tiefer empfinden wir deutſchen Frauen un ere Dankesſchuld
gegen die Männer, die ihr Leben für unſer ſchwer be
drohtes Vaterland, für Haus und Herd, für die Sicherheit
der Daheimgebliebenen einſehen Was wir in der Kriegs
fürſorge der Heimat tun konnten, erſcheint uns unr als
ein kleiner Beitrag gegenüber dieſer Dankesſchuld, die wir
abträgen möchten. Auf uns allen laſtet drückend das
Bewußtſein, daß wir hier geſchüht und ungefährdet leben,
während jeder Tag uns die Berichte von neuem Helden
tum und neuem Opfertod bringt. Jn uns allen brennt
der Wunſch, dem heiligen Stolze auf ſoviel Heldentum
und der ſchmerzvollen Dankbarkeit für ſoviel tauſendfachen
Opfertod einen Ausdruck zu geben, der die ſchwere Gegen
wart überdauert, dieſer Wunſch beſeelt uns ſeit dem Tage,
da wir die erſten jungen Scharen zum Schutz des Vater
lands hinausziehen ſahen Deshalb haben Deutſche
Frauenvereine beſchloſſen, die Sammlung einer Kriegs
ſpende Deutſcher Frauendank 1915 zu ver
anſtalten, die der Fürſorge für Familien der verwundeten

und gefallenen Kriegsteilnehmer dienen ſoll. Um jede
Zerſplitterung zu vermeiden, wird die Kriegsſpende

Deutſcher Frauendank 1915* einerſeits der Nattonal-
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Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 24. Jan. 1916.

Am Magiſtratstiſche 6 Stadträte, von den Stadtver e
ind 23 anweſend. Es wird

h

ſofort in die Tages
S Sreyburg, 24. Jan.7 J SEuntlaſtung der Jahresrechn als er einen 18 ZentnerStadtv. Rügo w. Es handelt

das Jahr 1911, die allerdings ei
Verzögerung erfahren hat.
ſich ſehr eingehend mit ihr
renzen meiſt geringerer Art ſind
weſen und erledigt worden.
darauf, daß nach Verlauf län
klärung von Zweiſeln vielfa
wird, iſt, namentlich was
begleichenden Lieferantenrechn

ung der Gasanſtaltskaſſe.
ich um die Rechnung für
ne wenig wünſchenswerte

Die Prüfungsinſtanzen haben
Mancherlei Diffe

u erledigen ge
Allein gerade mit Rückſicht

gerer Zeitabſchnitte die Auf
ch zur Unmöglichkeit gemacht

die Einlieferung der ſoſort zu
ungen betrifft,
J Einnahmen haben rund

306 575 Mark, die Ansgaben 289 980 Mark betr
Kämmereikaſſe ſind 52 000 Mark überwieſen worden.

Stadtv. Eichardt wünſcht eine Erſparnis dadurch
herbeizuführen, daß während des Krieges eine Anzahl
Straßenlaternen vielleicht 60 nicht in Betrieb ge
ſetzt werden, wodurch ein Mehr von 4000 Mark erwachſen
würde. Der Dezernent
Blankenburg, ſtellt für ſpäter die Berückſichtigung

eine Anderung des jetzt vor
s hält er nicht für
rſtatters wird den

auf der Eiſenwa
ins Kippen und ſchlug um.
fortzuſpringen und wurde

ſonſt wäre ihm der gan
Körper geſtürzt.
führt werden.

Neueste Nachrichten
Vom Großen Hauplquartier.
Berlin, 25. Jan. vorm.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
hut unſere Artillerie die feindlichen

Patrouillen, die an

(Großes Hauptquartier,

In Zlandern nahm
gen unter kräftiges Feuer. P

inzelnen Stellen in die ſtark zerſchoſſenen Gräben des
gen, ſtellten große Verluſte bei ihnen feſt

ge Gefangene und erbenteten 1 Minenwerfer.
plerturm und die Kathedrale von Nieuport,
inde gute Besbachtungsſtellen boten, wurden

des Gaswerkes,

des Vorſchlags in Ausſicht
gelegten Haushaltsplanes d
angebracht. Auf Antrag des Berichte
Rechnungslegern Entlaſtung erteilt.

2. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion für Ein rich
tung eines Wohnungsnachweiſes für die Landtagsabgeord
neten. Der Vorſteher Landesrat Bothe e

tratsbeſchluß irgendwelche Veranſt
legentlich des am 5. März zuſammentretenden Landtags,
der nur 2 Tage dauern wird, micht getroffen werden
ſollen. Jn die betreffende Kommiſſton werden gewählt
die Stadtverordneten Eichardt, Dietri ch Rügow,

Gegners eindran
machten eini

die dem Fe

Sſtlich von Luneville griffen unſere Truppen im An
ſchluß an erfolgreiche Minenſprengungen Teile der vorder

ſten ſranzöſiſchen Gräben an,
wehre und machten

ſetzte feindliche Gegenangriffe gegen
lungen kamen über klä

ilt mit, daß g rne e erbeuteten 3 Maſchinenge
Mehrfache ange

die genommenen Stel
gliche Anfange nicht hingus, nur

beherzte Leute verließen ihren Sraäben.
wurden niedergeſchoſſen.

ſche Flugzeuggeſchwader griffen die militäriſchen
agen von Naney und den dortigen Flughaſen, ſowie
Fabriken von Baccarat an.

decker fiel bei

a

über 199 Gefangene.

3. Erhöhung der für Anſchaffung von Gasautomaten
anlagen aufzunehmenden Anleihe
der Verſammlung Kenntnis von eine
direktors, nach welchem die ſeiner
feſtgeſetzte Anleihe nicht ausreicht.
ſchon 82 000 Mark mehr ausgegeben als ausgeſehßt war.

und die unerwartet große Zahl
ateneinrichtungen haben dies mit

ſich gebracht. Von der Gasdepulation e Antrag

Stadtv. Scholt gibt
m Schreiben des Gas
seit auf 50000 Mark

Bis Ende 1915 ſind

Ein franzöſiſcher Doppel
St. Benoit, nordweſtlich von Tiaucourt,

Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand
Oſtlicher Kriegsſchauplatz

Ruſſtſche Vorſtöße wurden an verſchiedenen Stellen
leicht abgewieſen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.ürwortet, desgleichen vom
Notwendigkeit

en Petroleummangel
fürchtet, daß die An Türkiſcher Sieg bei Kut el-Amara.

Konſtantinopel, 2
ine Streitkraft griff am 21

Schutze von Flußkanonenb
35 Kilometer öſtlich von
des Tigris an.

Das Hauptquartier
Januar unter dem

oten unſere Setllungen etwa
Kut el Amarg an

Die Schlacht dauerte 6 S
Angriff des Feindes wurde dur

Der Feind wurd
Auf dem Schlachtfelde

Anſere Verluſte ſind ver
Ein Waffenſtillſtand von einem
che Oberbeſehlshaber erſucht hatte

Toten zu begraben, wurde von uns bewilligt.
Gefangene erklärten auf unſere Fragen, daß die Engländer

ie in dieſer Schlacht erlttten,
3960 Tote und Verwundete

hergehenden Kämpfen bei Scheich Schaib verloren haben.

Die ruſſiſche Anleihe
Petersburg, 25. Jan.

auf die Anleihe insgeſ

adtrat Blan ken
Deputation den Antrag nicht ge

ſie nicht von der Rentabilität
t verzinſenden Auto

beiden fernüberzeugt wäre. Die ſpäter ſich nich
maten würden weggenommen und an anderer S
gebracht. Ein Riſtko beſtehe nicht.
hält die Erhöhung der Anleth
Anſicht könne durch Ein ſührung eines

ch Unſere Gegenangriffe
zurückgeworfen lometer nachOſten zurüggedrängt.
ungefähr 36960 tote Engländer
hältnismäßtg gering.
Tage, um den der feindli

Stadto. Voll rath
lich. Nach ſeiner

Einheitspreiſes unddurch anderweite Verwendung der dadurch frei werdenden
vielen Gasautomaten (Umwandlung in Gasuhren) eine

Frage erzielt werden.
tadtv. Scholß

trat Barth warnt aErfahrungen vor Einführung von Ein
Mäagiſtratsvorlage wird darauf ang

SErmäßigung eines an die Sta

ind gegenteiligeruf en er außer jenen Verlaſten, die
noch weitere

dt zu zahlenden Pacht
Die Ehefrau des im Felde ſtehen

den Antrag geſtellt den für
ellens uſw. zu entrichtenden

ſten bedeutend gewachſen,
aber die Einnahmen er
Magiſtrat hat darauf

r. 1915 ab den Betrag auf
Berichterſtatter wünſcht wohl

ikergehende Erleichterung,
nderen Antrag zu ſtellen

me der Magiſtratsvorlage.Verſammlung beſchließt dementſprechend
aßengrabens vor dem Grundſtück

h dem Berichte des Stadtv.
rauereibeſizer Vollrath be

Grundſtücke, Weißenfelſer Straße
unter Verwendun

zu dürfen, hat ſich au

Nach dem „Rjetſch“ ſind
amt 322 Millionen NRubef gezeichnet

Außerdem haben die Sparkaſſen 80 Millionen
e Privatbanken 609 Millionen zur

die Erlaubnis des Bänkeguſ
Betrag zu ermäßigen, da die
bei dem ſchwachen Marktbeſuche
heblich zurückgegangen ſeien.
hin beſchloſſen, vom T. November

übernommen, ſo daß di
Plazterung übernehme

Die verſchärfte Blockade.
Das „Vaaderland“ legt in einer

daß die Verſchärſung
rch England, wozu der „Telegraaf Eng

nicht im Intereſſe Hollands
ereſſen ſchlecht vereinbar

eines Konfliktschen oder Holland geſchaffen
längert würde.

Hunag, 25. Jan.
Polemik gegen den „Telegraaf“ dar,
der Blockade du
land aufzuretze
legen und auch mit Englands Jnt
wäre, da dadurch die Möglichkeit
mit den nordiſchen Rei
Und der Krieg dadurch ver

Die Militärdienſtvorlage angenommen.
London 25. Jan. Das Unterhaus hat die Militär
uſtvorlage mit 338 gegen 36 Stimmen in dritter Leſung

angenommen.

König Nikita in Lyon.
h on Jan. Der König von Montenegro iſt mit

m Kronprinzen Danilo, dem Prinzen Peter, der Prin
za und dem Gefolge geſtern nachmittag hier
n und im Hotel abgeſtiegen.

Empfang ſtatt.

für die Antragſtellerin eine we
ſieht aber davon ab, einen beſo

Wittenbecher hat der B

traßengraben
baulichen Abraums ſelbſt zufüllen
erboken, zu den Koſten eines von der Bandeputation f
notwendig erachteten Senkka
zuzuſtenern, wenn die Exla

VDerichterſtatter empfiehlt,
Ankrage des pp. Vollrath alsbald
Stadt ein gutes Geſchäft dabei ma
Schluß der Sißung 7 Uhr.

ſtens die Hälfte d. h. 100 M.
ubnis recht bald erteilt wird.
hierauf einzugehen und dem

entſprechen da die
Dies geſchieht

u

Es fand großer
n Musketier Müller, welcher

2 und ſpäter im Jnf. Regt. Nr.
tigen und tapferen Verhaltens vor dem

Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden
Ausgezeichnete iſt ein Sohn des im Abraumbetrieb tät

Anfangs im Jnf. Regt. Nr. 6
Reklam eteil.

S Blöſien, 24. Jan. Die Maul und Klauenſeuche unter
dwirts O. Meißner hi

iſt erloſchen. Die angeordneten Sperrmaßregeln

g. Aus dem Kreiſe, 25. Jan.
ungewöhnlich milde Witterung iſt
die Vegetation geblieben und hat frii

Die Um die jetzige Zeit
micht ohne Einfluß auf

tig das Leben
Der Scaaten ſtand iſt daher

güch eher dem Frühjahr als dem Wint
fruchtbare Witterung im Her
Aufgang des ausgeſtreuten

Zeitgemäße Sebesgabeter angepaßt.gepat Rachahmungen weiſe man zurück.ſt hat einen regelmäßigen
Samens bewirkt, ſo daß der



r die Aufna der ne Seſtimmt nen ner S en wen wir ne

Gottesdienſt- Anzeigen
Donnerstag den 27. Jannar

Kaiſers Geburtstag
Geſammelt wird eine Kollekte zur
Kaiſer- Wilhelm Spende f. Kriegs

invaliden.
Es predigen:

Som. Vormittags 210 Ubr
Superintendent Bithorn.
Feſtgottesdienſt

Die Südſeite des Kirchenſchiffes
iſt der Garniſon, die Nordſeite
den Behörden und Kriegerver-
einen, der hohe Chor den Ge
meindegliedern vorbehalten.

ugang zum hohen Chor vom
Schloßhofe aus. Kinder haben
keinen Zutritt.
Liedertexte an den Eingängen.
Stadt. Abends 8 Uhr: Paſtor

Werther SDie vereinigten Geſangvereine
haben die Cöre übernommen. S
Liedertexte am Eingange.
Nenwmarkt. Abendss Uhr Paſtor

Boit.
Sltesburg. Abends 8 UhrPaſtor Delius. r

Jodesanzeige.

Sonntag den 23. Jannar
mittags 1 Uhr verſtarb
plößlich und unerwartet
infolge Unglücksfalles unſer
lieb Vater, Bruder, Schwie
ger-, Groß u. Urgroßvater,
der Schäſer

Unsere liebe Mutter, Gross- und Schwiegermutter

[Rectalemeter AADste NochBen

st uns nach einer schweren Operation sanft entschlafen.

Vm stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.Merseburg, Leipzig u. Halle a S. den 24. Jan. 1916. e

Beerdigung Donneratsg 8 Uhr von der stadtischen
Friedbofskapells aus

Montag abend 8 Uhr entschlief ruhig nach langer
Krankheit mein guter Vater, Schwieger- und Grossvater,

der Pensionàär

Hermann Knaufh
im 77. Lobensjahre.

Dies zeigt schmerzlich an

kamllle Paul Knaufh.
HMerseburg, den 25. Januar 1916.

Die Beerdigung fadet Donnerstag nachmittag “/33 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus statt.

bucwle Schul
im Alter von 75 Jahren.
Menſchau, 24. Januar 1916.

Jn tiefem Schmerze
Fawmſſſe Franz Schant.

FamllteWilhelmReinhardti.

Die Beerdigung findet
Mittwoch den 26. Januar,
nachmittags 8 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Aus Veranlaſſung der Geburts
tagsfeier Seiner Majeſtät des
Standesgmt zur Entgegennahme
von Sterbeanzeigen am 27. d. M.
von vormittag 8 bis Uhr
geöffnet.

erſeburg, den 25. Jan. 1916.
Das Königlicho Etandes am

Bekanntwachnng.
Unter dem Schweinebeſtande

der Bäckermeiſter Schagf, Breite
Straße 26, und Vogel, Roßmarkt
Nr. 17, ift der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche amts
fierärztlich feſtgeſtellt worden.

Der Auftrieb von Klauenvieh
zu den hieſigen Wochenmärkten
wird bis auf weiteres verboten.

Merſeburg, den 24. Jan. 1916.
Die Polizeverwaltung,

Ein kleines in der Nähe von
Dürrenberg gelegenes

RBauerngut
e

im Füſilier Regiment Nr. 23.
Das Gedächtnis des Gefallenen

wird in Ehren unter uns bleiben.
Merſeburg, den 24. Januar 1916.

Der Geueraldireltor und
die Veainten der gtädte-geuerſozletſt

der Provinz Gachſen.

Am I6. d. Mts. ſtarb den Tod
für das Vaterland

der Bürohülſsarbeiter der ozietüt

Adolf Clauß,
Faſſers und Königs iſt das al

Kriegsfreiwilliger

äutervaltener an

zu kaufen geſucht. ter„Sportwagen a. d. Exped. d. Bl.
vereck-

rTausche

vporiwanen

fferten un

gr.

Rehtiſch gegen ovalen od. runden
Ausziehtitſeb

Mehrere Silverkaninfelle (ge
gerbt) zu kaufen geſucht.

ragen in der Exped. d. Bl.
Zu er

I. Etagee Zimmer nebſt allem Zubehör
S zu vermieten und il
zu bezieben

1. April 1916
Roßmarkt 17.

Laden mit Stube
villieſt zu verm. Burgſtr. 13.

S 80 Mit
u beziehen.

Wolhnung, T. Etage, Preis
zu vermieten u. 1. 4 16

Nähere Auskunft

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

früh dahingeschieden Mutter, der

wit, seinem
Grabgesang.

Tochter

wurde uns im Alter Von

Geleit gaben, sowie denen,

sohmückten, tiefgefühltesten
Zöschen, im Januser 1916

In tiefer Trauer

fran von Berta Schunke
sagen wir allen, die ihr während ihrer schweren

Krankheit beigestanden, unseren tiefempfundensten
Dank. Ferner Dank allen Verwandten und Bekannte

die ihren Sarg so reich mit Kränzen schmückten und
sie zur letzten Rahe begleiteten
Herrn Pastor Fritze für die unseren Herzen so wohl-
nenden Worte am Grabe, sowie Herrn Lehrer Meyer

Schüler korps für

Gross-Kayna, den 24. Januar 1916.

Die Seftrauernden Kinder.

Durch den Tod unserer geliebten jüngsten

Hedwig
sind wir in tiefe Trauer Versetzt worden. Sie

awle Franz Biermann.

Clobicaner Str. 9.

unserer Eeben, s0

Besondern Dank

den erhebenden

10 Jahren nachI Kurzer Krankheit (Diphtheritis) entrissen. Wir
sagen allen, die uns trösteten, die ihr das letzte

besonders ihren
Sohulkamersden, die ihren Sarg mit Blumen

Dank.

mit za. 18 Morg. Feld iſt preis
verkaufen. Näheres bei Richard
Wiegand, Merſeburg, Mälzerſtr 8

3 Stück Junge Punde,
2 Monate glt, deutſche Doggen,
verkauft billig
Franz Bauermann,
Fleiſchermſtr.Kenſchberg bei Dürrenberg a/S.
voher Polſterſiuhl,

m gut. Zuſt. befindl. zu kauf. geſ.
Off. unt. Stuhl“ in der Erped
d. Bl. abzugeben.Guterhalterer Knpp wagen

mit Verdeck iſt zu verkaufen
Halleſche Str. 78 rechts.

Friedrichſte aße 18 ſt eine Woh
nung für 186 Mk, jährlich zu ver
mieten und ſofort zu vezieben.

Zu erfragen bei Herrn Kauf
mann Beyer, Friedrichſtr.

wert bei geringer Anzablung zu e

Mit ihm Verlieren wir einen

Wir werden ihm ein würdiges

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt unser Küche elkir. Licht a Zu
Vereinsmitglied, der Vüsßlier

Otto Schneider
in der Chawpagne.
tüchtigen Sporttfreund, welcher unserem Vereine treue
Dienste geleistet hat.

Andenken bewahren
Merseburg, den 24. Januar 1916.

B. V. „Germani e

eben

mit ſeparatem Eingang zu ver
neten

ded tion d Bl

wir allen herzlichen Dank.
Merseburg, den 25. Januar

Wohnung (eine Etage), 2 St.

ſehör, ſofort oder ſpäter zu be
Unter Altenburg 52.

Höhltertes mmer

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emilie Huholeh geb. Eckurdt.

Greß r Poſt n
GSohlenzwecken

angekommen in der L derhandlg.
von Max Blant, Kl. Ritterſtr. 12.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heiwgang unseres lieben Entschlafenen sagen

1916.

Markt 20, 1. Etage.

Hülterſt

chlafſtelle offen in der Ex

Bettſedern
b Stube u e neten in bekannter Ghte empf. billigſt

erſtr 13.S r Wendleng, on I.
Geb. 17jähr. Mäschen, weches

Handelslehranſtalt beſucht hat,
gari a en ahaes oucht Iufargeetele Fran Konto
Leuten zum 1. 4 16 geſucht. Off Offerten u. DB 100 an dieu. M R an die Exp. d. Bl, erb. Exped. d. Bl. erbeten.
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